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Man berafef
zerlin London Paris. Ein Vorſchlag der deutſchen
kegierung: Amerika ſoll Deutſchlands Finanzen kontrollieren!

Ueberall Beſprechungen
p. Berlin, 29. Auguſt.

Laut Morgenblättern dat der Reichskanzler die Füh-
er aller Reichstagsfraktionen für Donnerstag abend
zu einer Beſprechung eingeladen. Die Parteiführer ſollen
über den augenblicklichen Stand der Außenpolitik ſowie über die
Teuerungsmaßnahmen unterrichtet werden.

w. Paris, 29. Auguſt.

Die Mitglieder der Reparationskommiſſion näm
ich die Delegierten und ſtellvertretenden Delegierten von Frank
reich Belgien, England und Jtalien haben geſtern nachmittag
re offiziöſen Beſprechungen wieder aufgenommen.

Am Donnerstag vormittag wird im Elhſéé ein Miniſter-
zat unter dem Vorſitz des Präſidenten Millerand abgehalten
verden.

Nach einer Havasmeldung aus London verlautet dort, Lloyd
heorge werde heute eine Unterredung mit dem Goubver-
neur Co x haben und ſpäter zuſammen mit dem Oberſten Houſe
das Frühſtück einnehmen.

w. London, 28. Auguſt.
Lloyd George iſt heute nach London zurückgekehrt,

im in einer Sitzung des Kabinettsausſchuſſes für die Handels
zolitkk der Regierung den Vorſitz zu führen. Jn dieſer Sitzung
jommt unter anderem auch die Frage der Arbeitsloſigkeit
vährend des Winters zur Erörterung. Nach Beendigung der
kizung wird Lloyd George wieder aufs Land zurückkehren.

Kontrolle durch Amerika
Paris, 28. Auguſt.

Die beſte Löſung des Morakoriumsproblems, um eine unab-
ängige Aktion der franzöſiſchen Regierung zu vermeiden, be-
eht, wie der „New-York Herald“ meldet, darin, daß die
deutſchen Finanzen durch eine Kommiſſion kon-
trolliert werden, in der vor allem Amerikaner ver-
treten ſein ſollen, in der Frankreich aber keine
Stimme hätte. Dem genannten Blatte zufolge rühre dieſer
dorſchlag von der deutſchen Regierung her, die ihn
hradbury unterbreitet habe, der ihn ſeinerſeits geſtern in einem
langen Vortrag vor den Mitgliedern der Reparationskommiſſion

Es wäre der Wunſch der deutſchen Regierung, daß
dieſe Kommiſſion, die hauptſächlich aus Amerikanern beſtehen
ſolte und zu deren Mitgliedern vor allem Frank Vanderlip
zählen müßte, die deutſchen Finanzen kontrollierten, insbeſon
dere alle Ausgaben und auch Maßnahmen zur Stabiliſierung der
deutſchen Mark träfe. Bradbury behauptete, daß der Vortrag,

entwickelte.

den er geſtern hielt, zur Vertagung der Beſchlußfaſſung der Re-
parationskommiſſion führte. Er betrachtet den Vorſchlag als die
beſte Löſung, die von Frankreich und den anderen in der Repa-
rationskommiſſion vertretenen Völkern angenommen werden
könnte. Der NewYork Herald“ behauptet, daß dieſe Löſung
auch den Franzoſen nicht völlig unannehmbar erſcheine.

„Temps“ ſchreibt: Die vom „NewYork Herald“ gebrachte Nach-
richt, daß Bradbury eine Kontrolle der deutſchen Finanzen
durch einen Ausſchuß amerikaniſcher Bankiers vorge-
Wapn habe, ſei nicht richtig. Ein derartiger Vorſchlag ſei
ſt eparationskommiſſion nicht unterbreitet worden, auch nicht

ziös.
Das „Journal de debats“ iſt der Anſicht, daß auch der in der

NewYork Herald“ erwähnte Vorſchlag Bradburhstat-

ſächlich erfolgt ſei. Er bemerkt dazu: Es ſei nicht zu be
zweifeln, daß dieſe beiden Anregungen von der franzöſiſchen Re
gierung ernſthaft geprüft werden, die auch ihrerſeits von
dem Geiſte größter Verſöhnlichkeit beſeelt ſei.

Wie die „Jnformation“ meldet, hat der belgiſche Delegierte
Delacroix Dubois nach der geſtrigen Sitzung der Reparations
kommiſſion eine Löſung vorgeſchlagen, wie ſie geſtern der
„Temps“ als perſönliche Anregung veröffentlicht hat. Die Reichs
bank ſoll durch monatliche Zahlungen einen gewiſſen Gold-
beſtand, der einen Wert von 210 Millionen Goldmark darſtellt,
nach einer alliierten Bank ſchaffen, z. B. der Bank of
England. Dieſe Bank würde der belgiſchen Regierung gleichwertige
Kredite zur Verfügung ſtellen. Das deponierte Gold würde Eigen-
tum der Reichsbank bleiben bis zur endgültigen Löſung der Frage
der interalliierten Schulden und der deutſchen Schuld.

London, 27. Auguſt.
Der amerikaniſche Finanzmann Vanderlip erklärte geſtern

bei einer Beſprechung über die Entſchädigungskriſe, daß ſeine
Beobachtungen in Frankreich ihn davon überzeugt hätten, daß
die franzöſiſchen Staatsmänner die Entente als
beendet betrachteten. Man beſchäftigte ſich in Frank-
reich damit, wie man zu einer direkten Verſtändigung
mit Deutſchland kommen könnte.

Jch fürchte, ſagte Vanderlip, daß dem unüberwindliche
Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Einerſeits iſt der
wirtſchaftliche Zerfall Deutſchlands ſo weit vor
geſchritten, daß es nur wenig anbieten kann, was ſofort produk-
tiv ſein könnte; andererſeits hat Frankreich ſeinen eigenen
Regierungskredit ſo ſtark für die Entſchädigungs-
arbeiten in Anſpruch genommen, daß es ſich eiiter
fließenden Schuld von 90 Milliarden Franken gegenüberſteht.

Man glaubt vielfach, daß es die Pflicht der amerikaniſchen
Regierung ſei, in der politiſchen Situation Europas zu inter-
venieren. Es iſt die allgemeine Anſicht, daß wir demgegenüber
die Schulden an Amerika als Druckmittel benuhen
ſollten, um unſeren Schuldnernationen eine vernünftigere Poli-
tik vorzuſchreiben. Die Tatſache, daß England trotz der fran
zöſiſchen Schuld an England in dieſer Beziehung ſo wenig Er
folg hat, läßt mich daran zweifeln, ob es Amerika lediglich wegen
ſeiner Poſition als Gläubigernation möglich wäre, Europa eine
Politik zu diktieren. Amerika fühlt im übrigen auch keine
Neigung, dies zu tun.

Bedingte hilfe der Internationale
Der Sekretär des internationalen Gewerkſchaftsbundes

Fimmen erklärte gegenüber dem Vertreter einer Parlaments
korreſpondenz u. a.: Die Gewerkſchafts internationale
hat die Abſicht, das Ausland über Deutſchland auf
zuklären. Das internationale Wirtſchaftsprogramm der Ar-
beiterſchaft wird ſich vor allem mit den Teilen des Verſailler Ver
trages befaſſen, die unter allen Umſtänden verſchwinden müſſen,
wenn Europa wieder aufgebaut und Deutſchland gerettet werden
ſoll. Eine internationale Kredithilfe zugunſten der deutſchen Kon
ſumgenoſſenſchaften könnte jetzt bei der Verſorgung der Bevölke
rung für den Winter viel Segen für die hungernde Bevölkerung
Deutſchlands bringen. Wir ſind ſicher, daß bei einer großen Hilfs-
aktion die Genoſſenſchaften nicht hinter den Gewerkſchaften zurück-
ſtehen werden. Die Gewerkſchafts internationale verlangt. aber
von den deutſchen Arbeitern die abſolute Sicherung der
deutſchen Republik.

Der Feindbund und
die Kriegsbeſchuldigten

die Entente verzichtet auf weitere Verfahren und behält ſich
alle Rechte vor.

w. Berlin, 28. Auguſt.
Der deutſchen Botſchaft iſt in der Kriegsbeſchul-

digtenfrege eine Note zugegangen, in der die alliierten
und aſſoziterten Regierungen in längeren Ausführungen zu-
nächſt die Entwicklung der Kriegsbeſchuldigtenfrage nach dem
Lerſailler Vertrag bis zur Aburteilung der erſten 10 Fälle durch
das Reichsgericht in Leipzig einer kurzen Beſprechung unter-
zieht. Sodann enthält die Note eine Kritik an dem Ver-
fahren des Leipziger Gerichtshofes ſelbſt und bemängelt die
rngenügenden Anſtrengungen des Gerichts zur Ergründung der
Vahrheiten und die Niedrigkeit der Urteile. Hiernach kommen
die Alliierten zu dem Schluß, daß die deutſche Regie
rung ihre Zuſage ſachlich und loyal Juſtiz zu
üben nicht gehalten habe und erklären, daß ſie von jetzt
ab die deütſche Strafverfolgung der vor dem Leipziger Ge-

shof nicht erſchienenen Beſchuldigten völlig außer Betracht
en wollen. Sie würden infolgedeſſen alle ihnen kraft des

Lertrages gegenwärtig und zukünftig zuſtehenden Rechte wieder
aufnehmen oder ſich vorbehalten, insbeſondere behielten ſie ſich
vor, ſelber nötigenfalls im Abweſenheitsverfahren die Kriegs

huldigten zu verfolgen.
Hierzu bemerkt W. T. B.: Die Botſchafterkonferenz hat ſich

in dieſer Note, die übrigens von der Geſamtheit der alliierten
tmächte ausgeht, in der Bewertung des Verfahrens und der

Urteile des Reichsgerichts in den bisher zur Verhandlung S
kommenen Fällen einſtimmig auf den Boden des Gutachten s
geſtellt, das der vom Oberſten Rat zur Prüfung der Ange
legenheit eingeſetzte Ausſchuß ſeinerzeit erſtattet hat.

Dies Ergebnis muß um ſo mehr befremden, als die
völlige Unparteilichkeit des höchſten deutſchen Ge-
richtshofes von der an dem bisherigen Verfahren in erſter Reihe
intereſſierten engliſchen Seite verſchiedentlich un um
wunden anerkannt worden iſt. So hat der engliſche
General Sir Erneſt Pollock, der im amtlichen Auftrag bei der
Verhandlung der engliſchen Fälle zugegen war, in der Unter-
häusſitzung vom 17. Auguſt 1921 u. a. erklärt:

Die Art und Weiſe der Prozeßleitung durch den Senats-
präſidenten des Reichsgerichts habe mit Sicherheit den auf-
richtigen Wunſch erkennen laſſen, der Wahr-
heit auf den Grund zu kommen, und es würde völlig
unfair und unſachgemäß von ihm ſein, nicht anzuerkennen, daß

nach ſeinem Eindruck das Reichsgericht in den Augen
der Ankläger ausreichend war. Die Aufrichtigkeit des
Gerichtes erſchiene über jeden Zweifel erhaben.

Gegenüber der Kritik an der Höhe der Strafe iſt feſtzu
ſtellen, daß die Fälle notwendigerweiſe nach deutſchem
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Recht abgeurteilt worden ſeien und die erkannten
Strafen dem deutſchen Geſetz entſprochen hätten.

Dieſer von maßgebender engliſcher Stelle herrührenden
Vertrauenskundgebung braucht kein Wort hinzugefügt zu
werden. Das Reichsgericht ſteht in ſeiner leidenſchaftsloſen
Unparteilichkeit über den in der Note enthaltenen Vorwürfen.
Ueber die weitere Behandlung der Angelegenheit
durch die deutſche Regierung ſind, wie wir hören, die zuſtändigen
Stellen bereits in Beratungen eingetreten, an denen auch
der Oberreichsanwalt beteiligt ſein wird.

Die neue Städteordnung
Von Bürgermeiſter i. R. Quehl in Halle (Saale).

(Unerlaubter Nachdruck verboten.)

Der Entwurf zur neuen preußiſchen Städteordnung
nach den Entſchließungen des Landtages liegt gegenwärtig
dem Staatsrate zur Begutachtung vor und wird demnächſt
Geſetz werden, wenn nicht erhebliche Meinungsverſchieden-
heiten durchgreifende Aenderungen bedingen. Der preußiſche
Städtetag und der Reichsſtädtebund ſind darüber bereits ge-
hört. Alsdann wird die revidierte- Städteordnung vom
30. Mai 1853, erfüllt vom Geiſte des Freiherrn vom Stein,
ihr Ende haben, die Verwaltung der Städte im republi-
kaniſch- demokratiſchen Sinne geführt werden, wenngleich die
Grundgedanken erhalten geblieben ſind. Steins Werk, die
alte Städteordnung, iſt und bleibt eben ein Muſterſtück,
obwohl auch dieſes den durch die Jahrzehnte veränderten
Zeitverhältniſſen eingetretenen Volkswünſchen ſchon vor
Jahren in einigen Teilen verbeſſerungsfähig erſchien.

Die cite Städteordnung hat 85 Paragraphen, die neue
weiſt deren 133 auf.

Es würde zu weit führen, unter den derzeitigen ſchwieri-
gen Wirtſchaftsbedingungen der Preſſe den Städteord-
nungs- Entwurf ins einzelne zu erklären; deshalb ſoll nur
das Bedeutungsvolle, Wiſſenswerte vorgetragen
werden.

Jede Stadt iſt oino öftfentlich-rechtliche Körperſchaft zurVerwaltung geſetzlich ebilenenber el kern
Aufgaben oder der ihr vom Reich oder Staat zur Aus
führung übertragenen Angelegenheiten. Nur Gemeinden,
die nach bisher geltenden Städteordnungen Stadtrecht be
ſeſſen haben, gelten als Städte. Streitigkeiten darüber wer-
den im Verwaltungsſtreitverfahren entſchieden. Städte
können auf Antrag zu Landgemeinden, ſolche zu Städten
erklärt werden nach Anhörung der zuſtändigen Stellen.
Auf Beſchluß des Staatsminiſteriums kann eine Stadt mit
anderen Gemeinden oder Teilen derſelben vereinigt werden.

Einwohner eines Stadtgebietes iſt, wer in der
Stadt ſeinen Wohnſitz im Sinne des Bürgerlichen Geſetz
buches hat.

Die Geſamtheit der Einwohner iſt Träger der
öffentlich-rechtlichen Gewalt der Stadt. Das
Bürgerrecht beſteht in dem Wahlrecht und der Mitgliedſchaft
zur Gemeindevertretung ſowie in der Befähigung zur
Uebernahme ſtädtiſcher Ehrenämter. Vom Bürger
recht ſind ausgeſchloſſen: entmündigte, unter Vor-
mundſchaft und wegen geiſtiger Gebrechen unter Pflegſchaft
geſtellte Perſonen, ſolche, denen die bürgerlichen Ehrenrechte
a erkannt ſind und außerdem die, welche ſich weigern, ein
Ehrenamt zu übernehmen.

Die Bürgerſchaft äußert ihren Willen un-
mittelbar durch die ihr vorbehaltenen Wahlen, mittelbar
durch die verfaſſungsmäßig beſtellten Organe der Stadt.
Die letzteren beſtehen aus Gemeindevertretung (Stadtver-
ordnetenverſammlung) und Gemeindevorſtand Magiſtrat
oder Bürgermeiſter).

Die Stadtverordneten werden von den Bürgern
gewählt, die Mindeſtzahl der erſteren beträgt 11, die Höchſt
zohl 99. Die Stadtverordneten ſind bei der Abſtimmung
an keinerlei Verpflichtung gebunden. Für Ausübung des
Wahlrechts iſt die Bürgerliſte maßgebend. Durch Ortsgeſetz
können ehrenamtlich tätigen Bürgern die notwendigen Bar-
auslagen und der entgangene Arbeitsverdienſt erſtattet wer
den; Pauſchalſatz dafür iſt angängig. Die Wahl zur
StadtverordnetenVerſammlung iſt unmittelbar und geheim

und zwar an einem Sonntage oder öffentlichen Ruhetage,
ſie erfolgt auf vier Jahre. Die Stadtverordneten werden
vom Vorfſitzenden, nach allgemeinen Neuwahlen von dem
Bürgermeiſter eingeführt und durch Handſchlag auf die ge-
wiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten verpflichtet. Nach
der Neuwahl beruft der Bürgermeiſter die Stadtverord-
neten zur Sitzung ein, dann der gewählte Vorſitzende. Die
Einberufung der Stodtverordneten- Verſammlung muß
mit Ausnahme von dringenden Fällen ſpäteſtens am dritten
Tage vor der Sitzung erfolgen. Die Stadtverordneten Ver-
ſammlung kann Beſchlüſſe faſſen und Wahlen vollziehen,
wenn mehr als die Halſte der tatſächlich vorhandenen Mit
glieder anweſend iſt. Die Sitzungen ſind öffentlich, für
einzelne Eegenſtände kann durch beſonderen Beſchluß die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Beſchlüſſe werden mit
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit gilt der
Antrag als abgelehnt. Jm übrigen wird die Geſchäfts
führung durch eine Geſchaftsordnung geregelt, welche die
StadtverordnetenVerſammlung erläßt.
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„„Der Magiſtrat Gemeindevorſtand) bildet ein
Kollegium. beſtehend aus dem Bürgermeiſter als Vorſitzen
den, einem Stellvertreter und einer weiteren Anzahl von
Magiſtratsmitgliedern. Der Bürgermeiſter iſt als be
ſoldeter Beamter angeſtellt, führt in Städten von mehr als
30 000 Einwohnern die Amtsbezeichnung „Oberbürger-
meiſter“. Ein Ortsgeſetz beſtimmt die Anzahl der beſoldeten
und unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder. Jn
Städten mit mehr als 15 000 Einwohnern muß, wenn der
Bürgermeiſter eine abgeſchloſſene juriſtiſche Prüfung (Ab
legung der 2. Staatsprüfung für das Richteramt oder den
höheren Verwaltungsdienſt) nicht beſitzt, ein beſoldetes
Magiſtratsmitglied dieſe Befähigung beſitzen. Die Wahl der
Bürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder erfolgt
durch die StadtverordnetenVerſammlung auf 12 Jahre;
die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder werden unmittelbar
nach jeder Neuwahl der StadtverordnetenVerſammlung ge
wählt. Für jedes unbeſoldete Magiſtratsmitglied wird ein
beſonderer Erſatzmann gewählt. Der Magiſtrat iſt be
ſchlußfähig, wenn mindeſtens die Hälfte, in Städten
von mehr als 100 000 Einwohnern mindeſtens ein Drittel
der Mitglieder zugegen iſt. Beſchlüſſe werden mit Stimmen-
mehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme
des Vorſitzenden den Ausſchlag. Der Bürgermeiſter
leitet und beaufſichtigt den ganzen Geſchäftsgang
und verteilt die Geſchäfte unter die Magiſtratsmitglieder.
Der Magiſtrat beſtimmt, was zu den laufenden Geſchäften
gehört. Beſchlüſſe des Magiſtrats, welche das
beſtehende Necht verletzen, hat der Bürgermeiſter mit auf
ſchiebender Wirkung zu beanſtanden. Begründeter
Beſchluß iſt dem Magiſtrat mitzuteilen. Gegen dieſen ſteht
dem Magiſtrat binnen zwei Wochen die Klage im Ver-
waltungsStreitverfahren zu. Der Magiſtrat iſt zu allen
Sitzungen der StadtverordnetenVerſammlung und ihrer
Ausſchüſſe einzuladen. Die StadtverordnetenVerſammlung
und deren Ausſchüſſe können die Anweſenheit eines
Magiſtratsmitgliedes verlangen. Vertreter des Magiſtrats
ſind auf Verlangen jederzeit zu hören. Dem Magiſtrat ſind
alle Beſchlüſſe der StadtverordnetenVerſammlung mitzu-
teilen. Jn Städten mit Bürgermeiſter- Verfaſſung tritt der
Bürgermeiſter an die Stelle des Magiſtrats. Desgleichen iſt
er in ſolchen Verſammlungen der Stadtverordneten Vor-
ſitzender mit vollem Stimmrecht. (Schluß folgt.)

Die Ernährungskonferenzen
p. Berlin, 29. Auguſt.

Die Beratungen der Miniſterpräſidenten und
Jnnen miniſter über die wirtſchaftliche Not Deutſch
lands wurden, wie die Blätter berichten, in den geſtrigen Nach
mittags- und Abendſtunden fortgeſetzt. Jn einer Kabinett s-
ſitzung nahmen die einzelnen Reſſorts zur Lage Stellung.
Jn der ſich daranſchließenden Beſprechung der Miniſterpräſi
denten gab der Ernährungsminiſter Fehr eine ausführliche
Darlegung unſerer während der Reichs-
wirtſchaftsminiſter, der Reichsarbeits miniſter
und ein Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums
über die Lage ihrer Reſſorts berichteten. Jn der Ausſprache
ergriffen die Miniſterpräſidenten Braun und Graf Lerchen-
feld und Lipinski das Wort. Die Beratungen wurden
heute fortgeſetzt.

Da die Konferenz geſtern nicht beendet und ſomit die Be
ratungen nicht abgeſchloſſen wurden, beſchloß man, über ihren
Inhalt vorerſt ſtrengſte Vertraulichkeit.

Einen gewiſſen Hinweis auf den Gang und die Art
der Verhandlungen bildet die Tatſache (die als Hauptgrund für
di ä der Konferenz angegeben wird), daß nichreagnn, über die Teuerung und ihre
Bekämpfung beraten werden ſolle, ſondern, daß man auch alle
die Fragen zur Erörterung gelangen laſſen will, die mit der
Teuerung in zurſächlichem Zuſammenhang ſtehen, d. h. alſo,
das geſamte Entſchädigungsproblem und. die
anderen großen inner- und außenpolitiſchen Er-
eigniſſe.

Eine beſondere Konferenz der Ernährungs-
miniſter ſoll am nächſten Montag unter dem Vorſitz des
Reichsernährungsminiſters in Hamburg abgehalten werden.

Nach den Blättern wurde in der geſtrigen Sitzung des
volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes des Reichstages
allſeitig gefordert, daß der Ausſchuß angeſichts des Nieder

Kuureſt urd Lobe
Sprechende Wappen.

Ueber dieſes Thema plaudert ſehr anregend Dr. v. Wilcke in
der „Gartenlaube“. Sehr oft hat das Wappen unmittelbaren Be
zug auf den Namen ſeiner Träger ſo der Fuchs bei den Grafen
von Voß, der Biber im Wappen der Freiherrn von Bibra, der
Fiſch (Salm) im Wappen der Grafen und Fürſten zu Salm. Auch
der Mönch im Wappen der Adelsfamilie von Kotze hängt mit dem
Namen zuſammen, der von der Kutte (franz. noch jetzt „Cotte“)
der Kleidung der Mönche abgeleitet iſt. Siegreichen Feldherren
und verdienſtvollen Staatsmännern wurden bei Standeserhöhun-
gen die Wappen durch Zugaben vermehrt, die die Erinnerung an
ihre Taten bewahren ſollten. So kamen in das Blücherſche
Stammwappen zwei Schlüſſel noch zwei preußiſche Adler,
Lorbeerkranz mit Schwert und Marſchallſtab und das Eiſerne
Kreuz. Nur zu üppig geſtaltete ſich die Wappenſprache unter
Wilhelm II., beſonders, wo nicht kriegeriſches, ſondern wiſſen
ſchaftliches, induſtrielles oder künſtleriſches Verdienſt ſichtbar an
erkannt werden ſollte. Den Höhepunkt bedeutet wohl das Wappen
Adolf Menzels: neben Krone und Szepter das Schloß Sansſouci
in voller Ausdehnung und auf dem Helm einem mittelalter-
lichen Ritterhelm ein fridericianiſcher Grenadier, der das Ge
wehr präſentiert. Nett iſt übrigens auch das Wappen, das ein von
Herzog Ernſt II. von Sachſen-Coburg-Gotha geadelter Kommer-
zienrat Gerſon erhielt: ein altgermaniſcher Wurfſpieß (Ger) mit
einer Sonne dahinter. Mit Recht ſagt Dr. v. Wilcke: Das war
kein redendes Wappen mehr, ſondern ein kalauerndes.

Ein philoſophiſches Preisausſchreiben. Die Johannes
Rehmke Geſellſchaft Vereinigung für grundwiſſenſchaftliche

Philoſophie gibt im neuen Hefte ihrer Zeitſchrift „Grund-
wiſſenſchaft“ ein neues Preisausſchreiben bekannt: „Wie löſen

ſich bei grundwiſſenſchaftlicher Frageſtellung die Probleme der
Erkenntnistheorie?“ Der Preis beträgt 6000 M. Die näheren
Bedingungen teilt der Geſchäftsführer Dr. J. E. Heyde, Stettin,

Deutſche Straße 34, mit.
en. Goethes ſparſame Theaterleitung. Jn einem Aufſatz in

der „Deutſchen Bühne“ erinnert Hans Lebede daran, mit welch
ſchwierigen ökonomiſchen Verhältniſſen Goethe als Theater-
direktor in Weimar zu rechnen hatte. An Koſtümen und Deko
rationen wurde geſpart, wo es nur anging. Einmal hieß es,
„Eſſex“ könne nur dann wieder in den Spielplan aufgenommen
werden, wenn es ohne neues Kleid für die Eliſabeth abgehe, ſie
könne ia etwa das weiße Atlaskleid den Maxig Stuart antun,

„Der Seind ſteht rechts!“
Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstages iſt zu Freitag

vormittag einberufen, um die Durchführung des Geſetzes
zum Schutze der Republik, insbeſondere die bayeriſche
Angelegenheit zu beraten.

Die „Rote Fahne“ bringt in tendenziöſer Form eine Mel
dung, wonach ſich auf dem Bahnhof Erkner ein Panzefrzug
befinde, der in der Erwartung von Unruhen bereitgeſtellt ſei. Wie
verlautet, handelt es ſich um einen gepanzerten Oberbau-
Hilfszug der, Techniſchen Nothilfe, der ſich bisherin Oſtdeutſchland d befand und zu Perſonaltransporten diente.
Dort wurde er von einer Ententekommiſſion beſichtigt und
daraufhin bis zur Entſcheidung über ſein weiteres Schickſal nach
Berlin gebracht. Aus dieſem harmloſen Tatbeſtand macht das
kommuniſtiſche Blatt eine wilde Hetze wegen angeblicher
„Rüſtungen der Bourgeoiſie“.

ganges der deutſchen Wbrure Gelegenheit haben müßte,
zu den Problemen der irtſchaftslage Stellung zu
nehmen. Es wurde in Ausſicht genommen, daß zunächſt der
Reichsernährungsminiſter Dr. Fehr ausführliche Darlegungen
über unſere Ernährungslage machen und in den nächſten Tagen
auch die anderen Reſſorts über die Wirtſchaftsfragen gehört
werden ſollen.

Die Gründe der Diskonterhöhung
Berlin, 28. Auguſt.

Jn der heutigen Vormittagsſitzung des Zentralausſchuſſes
der Reichsbank führte der Präſident Dr. Havenſtein
folgendes aus: Es herrſcht gegenwärtig in Deutſchland eine
wachſende Kredit und Kapitalnot, die in einer außer-
ordentlichen Verknappung des Geld und Kapitalmarktes ihren
Ausdruck findet. Die Betriebskoſten der Land wirt-ich aft wachſen in ſteigendem Maße und bedingen eine täglich
verſtärkte Nachfrage nach Geld. Die Kreditinſtitute reichen mit
ihren Mitteln nicht aus und ſchreiten immer mehr zur Re dis
kontierung von Reichsſchatzanweiſungen bei der Reichs-
bank. Auch die Anlage von Handelswechſeln iſtſtark gewachſen. Durch alle dieſe Anforderungen des Ver
kehrs wird die Reichsbank immer ſchärfer und dringender in
Anſpruch genommen. Selbſt die verfügbaren Zahlungs
mittel reichen vielfach nicht mehr aus, um die Geld-
bedürfniſſe zu befriedigen.

Die ſchwebende Schuld des Reiches beträgt zurzeit
316,2 Milliarden Mark, davon wurden von der Reichsbank
293,6 Milliarden Mark übernommen. Er legte dann an der Hand
von Zahlen aus einigen der letzten Monate über das Anwachſen
der Reichsſchuld, die Vermehrung der Handelswechſel und die
Beſtände der Reichsbank die Not wendigkeit dar, eine
weitere Erhöhung des gegenwärtig geltenden Zins
fußes vorzunehmen, die in der ſchon gemeldeten Form an-
genommen wurde.

Die Leipziger Wirtſchaftskonferenz
Leipzig, 28. Auguſt.

An die beiden Referate über Währungsfragen ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache.

Jn Fortſetzung der Beratungen referierte Chefredakteur
Georg Bern hard-Berlin, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates,
über Finanzfragen. Er führte etwa aus: Noch auf der Genueſer
Konferenz iſt die Auffaſſung zutage getreten, daß Deutſch
land nur ſeine Finanzen in Ordnung zu brin-gen brauche, um damit auch gleichzeitig den Wirrwarr in ſeinen
Währungsverhältniſſen und in ſeiner Wirtſchaft zu beſeitigen.
Dieſe Auffaſſung hat aber über Genug hinaus in den volkswirt-
ſchaftlich einſichtigen Kreiſen des Auslandes nicht ſtandzuhalten
vermocht, und die Ereigniſſe der letzten Wochen haben beſonders
klar erwieſen, wie eine zuſammenbrechende Währung auch die
ſolideſten Berechnungen ſtaatlicher Finanzwirtſchaft über den
Haufen wirft.

Die Entwicklung der Wechſelkurſe beruht in
ihrer Grundlage auf den Verhältniſſen der Zahlungs-
bilanzen der Länder. Das Vertrauen zur Währung, die
innere Kaufkraft des Geldes, iſt erſt in zweiter
Linie maßgebend. Ein Land, deſſen Bilanz und deſſen
Budget vollkommen in Ordnung iſt, unter Zugrundelegung einer
ganz beſtimmten Relation ſeines Geldes zum Auslandsgelde,
wird ſofort wieder in ein Defizit geſtürzt, wenn das Geld ſich
während der Finanzepoche weiter entwertet. Jn Deutſch
land iſt jetzt bereits der Standpunkt erreicht, wo der Rück-
gang der Valuta ſich beinahe automatiſch in Ent-
wertung der inneren Kaufkraft des Geldes umſetzt. Die
ſteigenden Preiſe für alle Materialien und ſämtliche Gegen-

„wovon Demoiſelle Jagemann neulich als Eliſabeth den Rock
angehabt habe“. Ein andermal erſuchte Wallenſtein vergeblich
um neue Gewandung und blieb auf die Flick- und Ausbeſſer-
künſte ſeiner Frau angewieſen. Und Schiller und Goethe ſelber
hatten heftige Kämpfe mit dem Kaſſenverwalter Hofrat Kirms
auszufechten, ehe König Karl in der „Jungfrau von Orleans“
einen richtigen Krönungsmantel anlegen konnte ſtatt der ihm
zugedachten alten blauſeidenen Gardine. Es hieß ſchließlich, aus
der Not eine Tugend machen, wenn Goethe berichtete: „Wir
ſuchten im Koſtüm und Dekoration nur mäßig, wiewohl ſchicklich
und charakteriſtiſch zu verfahren, wobei, wie immer, mit unſeren
ökonomiſchen Kräften die Ueberzeugung zuſammentraf, daß man
in allem Aeußern mäßig verfahren, hingegen das Jnnere,
Geiſtige, ſo hoch als möglich ſteigern müſſe.“

en. Eine Selbſtcharakteriſtik Wildenbruchs. Jntereſſante
Briefe Ernſt von Wildenbruchs teilt Helene Bettelheim-Gabillon
im „Liter. Echo“ mit. Jn einem dieſer Briefe kommt der Dichter
auch auf ſein „Preußentum“ zu ſprechen: „Man hält mich, weil
ich Dramen aus der brandenburgiſchen Geſchichte geſchrieben
habe, vielfach für einen ſtarren Boruſſen. Wenn ich das höre,
muß ich innerlich lachen, wie ich überhaupt, wenn ich wohl-
meinende Verſuche leſe, mein innerſtes Weſen zu erklären, häufig
den Kopf ſchütteln und lächeln muß. Jch ſehe einfacher aus als
ich bin. Als ich in der Zwangsanſtalt des Preußiſchen Kadetten
hauſes ſeufzte, habe ich Preußen gehaßt; als ich 1868 mitgemacht
hatte, habe ich Preußen bewundern gelernt; ſeitdem 1870
Preußen in Deutſchland aufging, bin ich nicht Preuße mehr,

ſondern nur noch Deutſcher.“
Füllfedern vor 300 Jahren. Die meiſten Menſchen halten

die Füllfedern für eine Erfindung der Neuzeit, und viele glauben
auch, in ihr ein Stück amerikaniſchen Fortſchrittes ſehen zu
müſſen, weil ſeinerzeit die guten Füllfedern häufig aus Ame-
rika zu uns gelangten. Aber die Füllfeder iſt weder eine neue
Erfindung, noch iſt ſie amerikaniſchen Urſprunges; denn ſchon
vor nahezu 300 Jahren kannte man Füllfedern, und das Ver
dienſt ihrer Erfindung gebührt einem findigen deutſchen Kopf.
Die beſte Beſchreibung einer Füllfeder findet ſich in einem Buch,
das im Jahre 1636 erſchien. „Erquickſtunden“ heißt es, und ſein
Verfaſſer, E. Schwenter, plaudert und berichtet darin über alles
Mögliche, unter anderem aber empfiehlt er auch ein „ſchön
ſecret, eine Feder zuzurichten, welche Dinten hält“. Sie ſollte
aus drei Kielen beſtehen, deren unterſter als Feder geſchnitten
war, während der zweite Kiel als Tintenbehälter diente, der
durch ein kleines Loch die Tinte fließen ließ, und der dritte Kiel
den eigentlichen Federhalter bildete. Jedenfalls war es nicht
allzu ſchwierig, ſich eine ſolche Füllfeder oder vielmehr „Reis
feder“, wie man ſie damals nannte, da ſie namentlich auf Reiſen
aute Dienſte leiſten kannte. ſelbſt herauſtellen, und ſo mögen

ſtände des Staatsbedarfs, die ſofort auftretenden Lohnerhöhun,
gen bringen die Ausgabenſeite des Etats in Unordnung, und die
Einnahmeſeite kann nicht in der gleichen Weiſe erhöht werden
weil nicht bloß politiſche Schwierigkeiten, ſondern insbeſondere
auch wirtſchaftliche Notwendigkeiten die Baſis der Wirtſchaft und
damit natürlich auch der Beſteuerung bieten.

Dazu kommt aber weiter, daß bei weichender Valutg
die Steuer im Augenblick der Erhebung für den Staat
weniger Wert beſitzt als in dem Augenblick, da er ſie in das
Budget eingeſtellt hatte. Aus all dieſen Gründen muß die
ortſchreitende Zerſetzung Der deutſchen Währung

mer wieder von neuem Defizits im Staatshaushalt
und die Notwendigkeit hervorrufen, dieſe Fehlbeträge durch die
Ausgabe mehr oder weniger großer Mengen von Schatz.
ſcheinen zu decken. Daß die durch den Staat ſo vermehrte
Jnflation auch wieder auf die Valutaverhältniſſe zurückwirkt
iſt klar.ß Der Anfang der Beſſerung der deutſchen Verhältniſſe

muß daher durch die Aufhebung der ſtarken Paſſivität der Zah-
lungsbilanz gemacht werden. Das Moratorium genügt da
allein auch nicht. Es kann allenfalls für eine gewiſſe Zeit dem
Toben der Baiſſeſpekulation Einhalt gebieten. Das Moratorium
muß möglichſt bald in Verbindung mit einer internationalen An
leihe treten, durch die es gelingt, die Aktiv- und Paſſivſeite der
Zahlungsbilanz einander auszugleichen. Eine ſolche Atem,
pauſe wird der deutſchen Finanzwirtſchaft die Möglichkeit
geben, einmal überhaupt ruhig an die Umformung dez
deutſchen Steuerproblems zu gehen. Jnsbeſondere
iſt es notwendig, Finanzpolitik und Wirtſchaftspolitik aufeinander
abzuſtimmen und ſich zu„überlegen, ob die überkommenen
Steuerreformen noch den Anforderungen einer neuen Zeit ge-
nügen, in der die Finanzpolitik mithelfen muß, eine kräftige
Wirtſchaft zu ſchaffen, von der geſteuert werden kann.

Das letzte Referat, erſtattete Geheimrat Prof. Dr. Diehtßzel-
Bonn über die handels politiſche Lage und die han-
dels politiſchen Probleme der Gegenwart. Der Redner faßte
ſeine Ausführungen dahin zuſammen:

1. Es iſt eine durchaus falſche Vorſtellung, daß
unſere Waren eine dauernde Exportprämie genießen.

2. Unſere Gläubiger ſchneiden ſich mit dem Meſſer dez
Anſtidumping ins eigene Fleiſch.

3. Der geſamte Ertrag der Weltwirtſchaft wird unberechen-
bar geſteigert, wenn die Schranken fallen, die jetzt der terri-
torialen Arbeitsteilung gezogen ſind.

Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit wurde auf Dizgz-
kuſſion verzichtet. Geheimrat Pohle dankte im Schlußwort den
Referenten für ihre Ausführungen und beſonders dafür, daß
ſie das gefährliche Gebiet der Politik glücklich vermieden hätten.
Er hoffe, daß das fachliche Gewicht der Argumente ſich durch
ſetzen und ſo der Zweck der Konferenz erreicht werde.

Die kommuniſtiſchen Unruhen in Hrankreich
p. Paris, 29. Auguſt.

Die alte (ſozialiſtiſche) C. G. T. iſt bisher dem General-
ſtreikbeſchluß der kommuniſtiſchen Organiſationen nicht
gefolgt. Sie hat geſtern abend ihre Funktionäre zu einer
Verſammlung einberufen, die darüber Beſchluß faſſen ſoll.
Selbſt wenn dieſe Entſcheidung für die Teilnahme an dem
24ſtündigen Proteſtſtreik ausfällt, dürfte angeſichts der tech
niſchen Unmöglichkeit, die Arbeiter noch rechtzeitig davon in
Henntnis zu ſetzen, deſſen Durchführung mehr als in Frage ge
ſtellt ſein. Unter dieſen Umſtänden wird der Streik vermut-
lich auf eine Reihe von Arbeitergruppen beſchränkt bleiben. Die
Angeſtellten der großen Verkehrsgeſellſchaften haben
bisher keinen Streikbeſchluß gefaßt, daß der Verkehr voll aufrecht erhalten werden kann. Auch die Verſorgung
mit Gas, Waſſer und Glektrizität ſcheint ſicher-geſtellt zu ſein. Die Regierung hat für ſehr umfaſſende
Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung geſorgt,
Außer der Polizei und der republikaniſchen Garde hat geſtern
abend die geſamte Garniſon von Paris den Befehl er-
halten, ſich für heute alarmbereit zu halten.

Einſchränkung in der Erſcheinungsweiſe der großen Zei
tungen. Durch die hohe Steigerung der Papierpreiſe veranlaßt,
ſchweben Erwägungen bei den großen Tageszeitungen Ber-
lins und der Großſtädte, vom 1. Oktober ab zur
einmaligen Tages ausgabe überzugehen und die
meiſten Zeitungen nur noch abends erſcheinen zu laſſen. Die
Preiſe für Zeitungen werden vom 1. September ab in Ber
lin 100--700 Mark monatlich betragen, die Einzelnummer
wird 4—-5 Mk. koſten. Der ſoeben erſchienene dreizehnte Nach
trag der offiziellen Zeitungsliſte verzeichnet wieder 144 Zei
tungen und Zeitſchriften, die im letzten Monat ihr Erſcheinen
eingeſtellt haben.

denn tatſächlich ſchon im 17. Jahrhundert Füllfedern bei uns in
Gebrauch geweſen ſein.

Die Auffindung eines vorgeſchichtlichen Germanenſchiffes.
Unter der Leitung des Kurators des Kopenhagener National-
muſeums Roſenberg iſt, wie Kopenhagener Blätter melden, ein
altgermaniſches Schiff aus der Eiszeit ans Licht gefördert wor
den. Der koſtbare Fund wurde in einem Moor auf der Jnſel
Alſen gemacht. Wie berichtet wird, ſoll der Beſitzer des Moores
von dem Vorhandenſein des Schiffes ſeit Jahren gewußt haben,
aber da er nicht wollte, daß es in das Muſeum von Kiel käme,
ſo hielt er ſeine Kenntnis geheim und hat ſie erſt jetzt den däni-
ſchen Behörden mitgeteilt. Die beiden Sachverſtändigen, der
ſchwediſche Archäologe Dr. Lindequiſt und der holländiſche Prähi-
ſtoriker Dr. van Stein-Callenfels, die den Fund beſichtigten, be
ſtätigen ſein hohes Alter und ſeine hervorragende Bedeutung
Man hat zugleich mit dem Schiff eine große Anzahl von Alter
tümern entdeckt, ſo Speerſpitzen aus Eiſen und Knochen, Schilde,das Stück eines Panzerhemdes und Keulen. Das Schiff wird in
das zweite vorchriſtliche Jahrhundert datiert; es iſt von Torf-
ſtechern ziemlich ſchwer beſchädigt worden.

Die Entdeckung zweier neuer Sonnen. Zwei neue Sonnendie 52 Trillionen Meilen von der Erde entfernt ſind, wurden
nach einem Bericht des „Toronto-Globe“ von dem Direktor desaſtrbphhſitaliſchen Obſervatoriums in Vancouver in Britiſch

Columbien, Dr. J. S. Plaskett, entdeckt. Die Sonnen, die nach
ihrem Entdecker den Namen Plaskett erhielten, wurden mit dem
72zölligen Rieſenfernrohr des Obſervatoriums gefunden. Nach
Plasketts Angaben begannen die Lichtſtrahlen von dieſen Son
nen, die uns ihre Exiſtenz enthüllten, ihre Reiſe zu unſerem
Planeten vor mehr als 5000 Jahren und haben eine Geſchwindig
keit von 186 000 Meilen in der Sekunde. Die Sonnen beſitzen
eine ſchätzungsweiſe Hitze von 300 000 Grad und ſollen 75 mal
ſo groß ſein wie unſere Sonne.

Die Muſikwelt. Monatshefte für Oper und Konzert. Verlag
von Joh. Aug. Böhme, Hamburg 11, Alterwall 44. Das Auguſt
heft der „Muſikwelt“, das zur erſten UeberſeeWoche in
Hamburg erſchienen iſt, beſchäftigt ſich naturgemäß etwas aus
führlicher mit der Muſikpflege in Hamburg, vergißt dabei aber
nicht, die muſikaliſchen Ereigniſſe im Reich in den Kreis ſeiner
Betrachtungen zu ziehen. So iſt auch dem halliſchen Händelfeſt
ein geziemender Raum gewidmet. Andere wertvolle Aufſätze be
treffen „Exotiſche Muſik (von Robert Müller Hartmann und
„Die Kennzeichen einer guten Violine“ (von Dr. ing. Otto
Schäfer). Ueber die Jnſzenierung der „Zauberflöte“ gibt der
Jntendant Leopold Sachſe einführende „Vorbemerkungen“. Zahlreiche Muſikbriefe und eine Fülle vermiſchter Minſtknachr ichen

ergänzen den mannigfaltigen Inhalt dieſes Heftes
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a es der Ausſtellung gelungen iſt, durch Zeugniſſe, an

ler h Muſeums hat mit Unterſtützung der Univerſi

herhalle in Wittenberg u. a. m. mit ſehr

ſ9

ob Grimm,

ffnet.
ausſt

roßer Namen knüpfend, eine Geſchichte der deutſchen
ben zu haben. Die Leitung des Magdeburger

Leipzig, Jena, Göttingen, der
ge-
von

alle,
Auswahl und Zuſammenſtellung dieſe Zeugniſſe

er Geſchichte vereint. Gezeigt werden alte Urkunden,
piegien, die Univerſitäten gegeben worden ſind, da

Stiche und Schnitte, die zeigen, wie reich die Hochſchulen
Alten Zeiten ausgeſtattet wurden. Es folgen in großer Zahl

und Handſchriften deutſcher Gelehrter und Forſcher über
Schopenhauer und Nietzſche (von dem letzteren zeigt die

gſellung ein bisher unbekanntes Bild aus ſeiner Primaner-
n Schulpforta) über Gauß und Lichtenberg, Hehne und

der mit dem Konzept ſeines noch immer nicht
deten Wörterbuches vertreten iſt, von Gottſched und
ler über Schleiermacher, Hebbel, Fichte hin bis zu Wundt
Emil Fiſcher.53 iſt noch der Teil, der den Studenten gewid-
ſt und in Bildniſſen, Almanachen und Stammbüchern das

entiſche Leben alter Zeiten wieder wach werden läßt. Selt
tkulturhiſtoriſch äußerſt wichtige Dokumente, wie das ſauber
lte Göttinger Matrikelbuch, in das die adligen Studenten
Göttznger Univerſität ihre Wappen malen ließen, Ulk- und
bilder ſind zuſammengetragen und laſſen in das Leben
Studenten jener Zeiten tiefer blicken, als ganz große Werke

un könnten. Ehrwürdige Namen, faſt vergeſſen, klingen an:
herf, Erfurt, Wittenberg. Der Staat und die Stadt als
der und Förderer der Hochſchule eröffnen die Ausſtellung,
Etudent, als Gegner des Stoates, beſchließt ſie, letzterer mit
en ſellſamen Stücken von Abzeichen geheimer Studenten-
ndungen. Die Ausſtellung iſt zwar nicht vollſtändig, weil es
ch unmöglich iſt, der ſtolzen Geſchichte der deutſchen Hoch-

anſchauungsmäßig gerecht zu werden, was indeſſen zu
en war, iſt geſchehen. Magdeburg darf dieſe jüngſte ſeiner
tellungen durchaus als gelungen begrüßen.

Die Bahn Stolberg-Rottleberode
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre betriebsfähig.

Stolberg, 29. Auguſt
Kachdem nunmehr durch den Reichstag für den Bau der
neiſenbahn von Stolberg-Rottleberode nach Stolberg 5 Mil
en Nark bewilligt worden waren, iſt der Reichstagsabgeord-
Hemeter (Dnutl.) wegen des Ausbaues der Bahn erneut
dem Herrn Reichsverkehrsminiſter vorſtellig geworden.Unter dem 10. Auguſt teilt der Reichsverkeyesnnmiſter mit,

der Bau der Bahn ſo gefördert wird, daß, wenn nicht unvor
ſehene Behinderungen im Baufortſchritt eintreten, die
tiebsfähige Fertigſtellung vor Eintritt des
nters zu erwarten iſt.

Belgiſche Siedler in Merſeburg
Re belgiſche Regierungskommiſſion für Siedlungsbauten
nahm geſtern einen Ausflug nach Merſeburg, dem ſich
Lertreter des Siedlungsweſens aus Rumänien und Mexiko
hloſeen ſowie eine Kommiſſion aus Nauen. Jn Merſeburg, wo
daupläne des Stadtbaurates Zollinger gegen 900 Häuſer mit
Vohnungen umfaſſen, fand ſich Gelegenheit, nicht nur eine

ere Zahl fertiger Häuſer zu beſichtigen, ſondern vor allem
beſondere Zollingerſche Verfahren für den Guß der Mauern
für die Herſtellung der ſogenannten Lamellendächer aus ein
n gleichartigen Brettern kennen zu lernen. Von den im Bau
dichen Häuſern erweckten das lebhafteſte Jntereſſe die durch
lhthilfe der künftigen Beſitzer entſtehenden Neubauten, weil
zeigen, daß die neue Bauweiſe ohne Schwierigkeit auch von
zlernten durchgeführt werden kann. Bei dem gemeinſamen
ageſen begrüßte Generaldirektor v. Weſt r um von der Non
Geſellſchaft die fremden Gäſte. Der Abgeordnete Melckmans
vrüſſel betonte, daß die Wohn ungsnot in Belgien
in anderen ausländiſchen Staaten ebenſo groß iſt wie
Deutſchland und daß die Frage, wie man dieſer Woh-
not durch billige und zweckmäßige Bauweiſe abhelfen könne,
Frage ohne politiſchen Einſchlag ſei, zu deren Löſung alle
er miteinander arbeiten ſollten.
In die Beſichtigung der Siedlungsbauten und des Säge-
es in dem die Holzteile für die Dachkonſtruktion hergeſtellt
en, ſchloß ſich noch ein Beſuch des alten Domes und des
ſes. Erſt am ſpäten Abend kehrte die belgiſche Regierungs
üſſion nach Berlin zurück.

Ammendorf, 29. Auguſt.
es) ſtarb geſtern
inewald von hier.
angebrannt hatte,

(Eines ſchrecklichen
der 84jährige Kriegsveteran Louis
Der alte Mann, der ſich eine Tahaks-
warf achtlos das Streichholz beiſeite.

P ormauf fingen die Sachen des alten Mannes Feuer, das er
nicht ſogleich bemerkte, weil er auf der einen Seite gelähmt
m Nu waren auch Bart und Kopfhaare des Unglücklichen

i worden. Man ſchaffte ihn nach Halle in den Berg-
Wtroſt; er erlag aber bereits auf dem Wege dorthin ſeinen
ren Verletzungen.
Lochau, 29. Auguſt. (Vorgeſchichtlicher Fund.) Jn
grube des Herrn Becher hier wurde in einer Tiefe von
Neter ein Pflugſchar von Feuerſtein, ſcharf hergerichtet,

funden, leider aber beim Aufhacken des Bodens etwas be
Der aus der Steinzeit ſtammende Fund gleicht vollſtändig

utigen aus Metall geformten Pflugſchar in Form und
und diente jedenfalls denſelben Zwecken, um den Grund

den zu kultivieren.
Halberſtadt, 26. Auguſt. (Einführung.) Hier fand

führung des neuen Direktors der Oberrealſchule, Studien-
e e ſtatt. Erſchienen waren Oberſchulrat Geh.
t Schmidt-Magdeburg, zahlreiche Mitglieder der
en Körperſchaften und ſonſtige Freunde der Schule. Das

ulgebäude war feſtlich geſchmückt. Grüne und bunte
en empfingen vor der Eingangstür bis zur Aula die
mer an der Einführung.
z. Worbis, 26. Auguſt. (Hohe Obſtpreiſe.) Bei
derkauf des ſtädtiſchen Obſtes, der am Montag öffentlich
ktend erfolgte, wurden von den zahlreichen Bietern außer

he Preiſe angelegt. Für den Behang einzelner
wurden über 2000 M. gezahlt. Jnsgeſamt erbrachte

Wſtverkauf dem Stadtſäckel 151 080 M. gegenüber
im Vorjahre und gegenüber 35 000 M., die im Etat für
auf eingeſetzt ſind.

J. Saalfeld, 26. Auguſt. (Die Landbundliſten
t andkreiſes Saalfeld für die Kreisen) Im Saalfelder Landkreis, der ſich aus Teilen von
SurgRudolſtadt, Kreis Saalfeld und dem ehemaligen
eriſchen Verwaltungsbezirk (Neuſtadt a. O.) zuſammen
ine eigene Landbundliſte aufgeſtellt worden. Spitzen

Landwirt Hugo KellnerDorfkulm und Guts
ber-RebCCTTA

W
e

Das äußere Meßbild am zweiten Meßtage iſt unver-
ändert lebhaft. Auf den Straßen der Jnnenſtadt wie auch
auf dem Ausſtellungsgelände der techniſchen Meſſe herrſcht ein
äußerſt ſtarker Verkehr, der durch das ſchöne ſommerliche
Wetter begünſtigt war. Der Fremdenzuſpruch hat bis jetzt
alle Grwartungenübertroffen, da bis zum erſten Meß-
tage abends auf Grund der ausgegebenen Meßabzeichen und Meß-
ausweiſe bereits 120 000 geſchäftliche Meßbeſucher feſtgeſtellt wer
den konnten. Nicht berückſichtigt ſind dabei die Ehrenabzeichen,
Dienſtkarten, Arbeiterkarten etc.

Vom Ausland werden u. a. noch ſtarke Beſuchsziffern aus
Jugoſlavien gemeldet, die die der letzten Frühjahrsmeſſe be
reits übertreffen.

Jn geſchäftlicher Beziehung hat die nervöſe Unruhe der letzten
Wochen etwas auf die Meſſe abgefärbt. Die Preisfrage beeinflußt
diesmal das Meßgeſchäft hauptſächlich für den Jnlandseinkauf
mehr als ſonſt. Allgemein, bemerkenswerter Weiſe auch bei den
Vertretern des geſamten Auslandes, herrſcht nach den jetzigen Er
fahrungen die Ueberzeugung vor, daß die Stabiliſierung
der europäiſchen Valuten die unbedingte Vor
ausſetzung für das Weiterfunktivnieren jeg-
lichen Warenaustauſches iſt. Die vorausſichtlich am
Mittwoch bevorſtehende Entſcheidung der Reparationskommiſſion
hinſichtlich des Moratoriums an Deutſchland dürfte daher für die
weitere Entwicklung des diesmaligen Geſchäfts von erheblicher
Tragweite ſein.

Vom 5uckermarkt
Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Jn weiten Kreiſen

der Bevölkerung wird über vielfach zu hohe Zuckerpreiſe geklagt,
die in einzelnen Fällen kaum eine erhebliche Differenz zwiſchen
Auslands und Jnlandszucker erkennen laſſen. Gegen derartige
Mißſtände im freien Handel, die jeder kaufmänniſchen Moral
widerſprechen, hat neuerdings wiederum das Reichsernäh
rungsminiſterium Stellung genommen und gleichzeitig
auf die diesbezüglichen ſcharfen Beſtimmungen der Wuchergeſetz
gebung verwieſen. Ueber die Frage der künftigen Zuckerpreiſe iſt
heute ſchwerlich eine zuverläſſige Vorausſage möglich, da deren
jeweilige Höhe ganz von der Geſtaltung der Geſtehungskoſten und
ferner von dem Ergebnis der Zuſammenſchlußverhandlungen in
der Zuckerinduſtrie abhängen dürfte. Daß es bei dem bis
herigen Zuckerpreiſe, der ab Raffinerie 1300 Mark pro
50 Kilogramm beträgt, bleiben könnte, erſcheint bei der gegen
wärtigen wirtſchaftlichen Entwicklung wenig wahrſchein
lich, da dieſer Preis keineswegs der Geſtaltung der übrigen
Warenmärkte entſpricht. Es liegt uns fern, eine unangemeſſene
Verteuerung des Zuckers gutheißen zu wollen, aber andrerſeits
darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß eine abſichtliche Nie
drighaltung der Zuckerpreiſe nur eine noch größere
Zuckernot heraufbeſchwören würde, als wir ſie bereits bisher
erlebt haben. Eine Preispolitik, die den Zucker ſchlechter ſtellen
würde als ſonſtige Lebensmittel, müßte zu einem kata-
ſtrophalen Rückgange des Rübenganbaues führen,
ſo daß wir ſchließlich wohl billige Zuckerpreiſe, aber
keinen deutſchen Zucker hätten und noch mehr als bisher
auf den Bezug des noch erheblich teureren Auslandszuckers an
gewieſen wären.

Die Verhandlungen über die Regelung der Zuckerwirtſchaft
in der kommenden Betriebszeit ſind immer noch nicht zum Ab
ſchluß gelangt. Angeſichts der vorgerückten Jahreszeit und der
Gefahr, daß die Regierung ſich zur Verfügung der angedrohten
Maßnahmen entſchließen könnte, iſt es bedauerlich, daß die Ver-
ſtändigung, die durch den Widerſtand einer Anzahl Fabriken er
ſchwert wird, ſolange auf ſich warten läßt. Die bisher gepflogenen
Erörterungen haben zu dem Ergebnis geführt, daß von den maß-
gebenden Organen der Rohzucker- und Raffinationsinduſtrie ein
neuer Vertrag aufgeſtellt wurde, der einer auf den 5. September
einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung des Ver
eins der Deutſchen Zuckerinduſtrie zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden ſoll. Wie erinnerlich, iſt für die Stel
lungnahme der Regierung maßgebend, ob ein Zuſammenſchluß
der geſamten Zuckerinduſtrie zuſtande kommt oder ob ſich wie-
der Sondergruppen bilden, die ſich den neuen Vertragsbeſtim-
mungen nicht unterwerfen. Jm letzteren Falle wird die Regierung
vorausſichtlich die ihr zweckmäßig erſcheinenden Maßnahmen er
greifen, wodurch nicht nur die Jntereſſen von Jndu-
ſtrie und Landwirtſchaft, ſondern auch der Ver-
braucher benachteiligt werden würden. Andrerſeits wird
die Entſcheidung der Regierung davon abhängen, ob der neue
Vertrag auch dem Sinne ihrer Richtlinien entſpricht und beſon
ders die Bedingungen hinſichtlich Liner bevorrechtigten Verſorgung
des Haushaltungsbedarfs erfüllt werden.

Der Geſchäftsverkehr am heimiſchen Ver-
brauchszuckermarkt hat gegen Monatsſchluß merklich
nachgelaſſen, da die verfügbaren Beſtände ſehr knapp ge
worden ſind. Anfang September iſt nach Freiwerden des Kon
tingents für nächſten Monat mit einer Belebung der Verſand-
tätigkeit zu rechnen. Auch in Auslandszucker war das
Geſchäft nicht beſonders lebhaft, da die infolge der
Deviſenentwicklung hochgetriebenen Preiſe zur weiteren Zurückhal-
tung zwangen. Jn deutſcher Währung ſtellten ſich die Preiſe
bis über 6000 Mark pro 50 Kilogramm, einzelne Poſten wurden
von der verarbeitenden Jnduſtrie aufgenommen.

Rohzucker liegt ſt i ll. Jm Hamburger Freiverkehr kamen
unbedeutende Umſätze zuſtande, wobei amerikaniſche Granulated
4,55 bis 4,60 cts. pro lb. und prompte Javas 21 ſh. bedangen. Am
Melaſſemarkt war die Haltung weiter hauſſierend.
Die letzte amtliche Magdeburger Notiz lautete auf 900
bis 1100 Mark pro 50 Kilogramm bekannte Bedingungen, doch
wurden auch höhere Forderungen bewilligt. Mangels Angebots
handelte es ſich nur um geringes Angebot, für das Futtermittel-
und Hefefabriken als Käufer auftraten.

Die internationalen Zuckermärkte zeigen vor-
wiegend ſchwächere Tendenz. Jn Tſchechien blieb der
Verkehr ſehr gering. Paris und London melden zumeiſt
rückläufige Preisbewegung. Jn NewYork ſchloſſen greifbare
Se aſegalgucer mit 4,80 cts. pro lb. gegen 5,15 cts. in der Vor
woche.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schultze
Kühne. Magdeburg, den 28. Auguſt 1922, mittags 12 Uhr. Neu
York ſchloß am Sonnabend unverändert. Die Frage nach
Auslandsware hat am hieſigen Markte zugenommen.
Weiße Javas ſind zu 20/6 eif. angeboten. Bei weiterem Rück-
gong der Auslandsdeviſen wird das Geſchäft vorausſicht-
lich rege werden.

Die Eröffnung der Breslauer Herbſtmeſſe e Sonntag,
den 3. September, vormittags 11 Uhr, ohne jede beſondere Förm-
lichkeit und Feierlichkeit ſtatt. Aus Leipzig fährt ein Son
derzug gegen Schluß der Leipziger Meſſe.

x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Ree
derei der Saale-Schiffer, Akt.Geſ. Halle a. S. Ange
kommen am 27. Auguſt 1922: Kahn Nr. 571, Sr. Talheim, von
Hamburg; Eildampfer Merſeburg mit Stückgut von Hamburg.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. Augnſt.
40-Tannen Wagen.Gbd. Halle ſtellte 7870, Kellte nicht 783 10 e

Mittags-Börsendienst der „H.
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe nahm das Geſchäft einen ruhigen Charakter an. Die Börſe
ſchloß ſtill und meiſt abgeſchwächt. Der Dollar notierte 1500. An
der Nachbörſe geſtaltete ſich die Tendenz ſchwächer. Gegen 228 Uhr
wurde der Dollar mit 1475 genannt. Jm Abendverkehr trat eine
Befeſtigung der Deviſenkurſe ein. Der Dollar ſtand 1600. Jn New
Hork wurde die Mark mit 0,06625——0,06, Schlußkurs 0,06125 be
wertet, was einer Parität von 1520-1660, Schlußkurs 1620 ent
ſpricht. Die Hoffnung, daß die Reparationskommiſſion ein Mo
ratorium bewilligen werde, führte heute vormittag zu ſtarken

en am Deviſenmarkte, die den Dollarkurs von 1600 auf 1400
herabſetzten. Später wurden aber die Abgeber zurückhal-
tend und bei ſehr ſtillem Geſchäft blieb der Kurs auf
dieſem Stand. Am Effektenmarkte machte ſich infolge des
Deviſenrückganges und als Nachwirkung der geſtrigen Diskont-
erhöhung ein ziemlich ſtarkes Angebot geltend, wodurch die
Kurſe auf allen Gebieten Rückgänge erfuhren. Hauptſächlich litten
wieder Montanwerte, die teilweiſe 100 bis 200 Proz. ein
büßten, während ſonſtige Jnduſtriepapiere etwa 20 bis 50 Proz.
verloren. Akkumulatoren, Feldmühle Papier, Sarotti 100 Proz.
niedriger. Valutapapiere abgeſchwächt.

Devisen-Vorkurse
29. 8. 22

Mittelkurse
Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpe
Ghristiania
Kopenhagen
Stockholm
Italien
London
New- York
Paris
Schweiz

590 Dt. Reiechsanl,
Hambsg. Pakett.
Hansa
Nordd. PBerl. Handelsges.
Comm.-u. Privathbk.

Darmst. Bank

Badische Anilin
Dynamit Nobel
Hlbert Farben
Th. Goldsehmidt
Höcbster Farbw
Koöln-Rottweiler
Allg. Plektr.-Ges.
Bergmann, Elektr.
Sachsenwerk
Schuckert
Siemens Halske
Adlerwerkoe
Augsb.-N rub, Ma,
Daimler
Dtsch. W. t. u. M.
Orenstein&Koppe!
Hirsch Kupfer
Rheinme
Otavi Minen

Deutsche Bank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtsch.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw
Harpener
Laurahütte
Mannesmann
Phönix
Reibnstahbl
Deatsche Kali
A.- G. t. Auilinf.

Halleseche Notierungen, Halle a. S., 29. Aug. 1922

4 h Z. Par. a. Solaröltabr. A.

Anleihen. r W8 t h Hall. Stadt-Anl. V. 1886
1 2 950 9 v. 1892zu o Hall. St -Z. v. I8oo, S. i

4 72.12994 19054 v V. 1019W Lanäseh. Zentral-Ptdbr.

2 o n ezh 88eni. landseh. Ptäbr.

2 l0 w. 9

5
e Rüenb. Kattun-Manuf.

Hyp. -Anl. raekz. 102 88
5 Eisenw. Schaffstädt Hyp.

Anl raeksa. l ſo4 h P abr. l. Masoh. F. Zimmer
mann Co. A.- G. H. A r. 103 e
4 Kyffh. H.- A. ank. bis 191
a G. Lindner H. A. r. 102

Aktien.
Hallescher Bankverein
Diskontobank
Vers. Iduna, Feuer

all. Pfannersehatt A. G.
junge

Riebecksche Montanw. A.- G.
W. Weissent. Braunk.-A.- G.
Preblitzeor Braunk.-A.- G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitaer Papier fabrik

neue

3 leſe Frovinalal- Anleibe

Ziel Hal]e-EHettat. Risenb. A.

42 F. 19002 0 w vA. v. 19114 h Brucicd.-Nietl. B. V. ir.- A.

4t K. Sophie b. Wolmirs-
leben Hyp. -Anl.

W D. Grubeb. Bittert. H. A.
5 G. Burbachl A., r. 103
5 Gew. Gute Hoffnung Hyp.

Anl. rzb. 102
590 G. Leonhardtb. Frankl A.
5 o G. Vesta-Hyp.-A. r. 102 o
4 o G. Auguste b. Bittert.-A.

49 2 o v. 1024 h Hall. Pfännerschaft- A.

5 v r. 102a Manst. Gew.-Anl, v. 1893

Cönnerner Malzfabrik
Eilenb. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Brünner
F. M. F. Zimwermann Co.
v v Vorz.-A.Glauziger Zuckerfabrik

Hallesehe Mascomnenfabrik
RöhrenwerkeHildebrandsohelanlenw erke

Kaiservad Sohmiedeberg
Koörbisdorfer Zuckertabrik
Kythauserhatte Nr. 1--6000
Gottfried Lindner
Wegelin Habner
Zeitzer Maschinenfabrik
Aucokerrafünerio Halle
Halle-Hettst., EKisenb -A. La. A.

h 9 La. B.Bruckd. Nietleb. Bergbau-Ver.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 28. Auguſt 1922

1908
9 v v2 i 5 59 1911aumb. Braunk. abg. H. A.

42 o v H. -A. r. 102
4 A. Riebeck Montan-

werke-Anl. rab. 102

4 r. 102 l4 o W. -Weissentf. Br. A. v. 1890
o

p) für 60 R aus
dem Auslande
eingeführtes

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht

J. i l. Semer- feigeöchſter niedrigſter häufigſter Gefrier friſches
Preis Preis fleiſch Fleiſch

M. M. M.6000 7800
7300 in6200 Hälften6800t FaſtkälberSaugtälber rLämmer u. Maſt- u 7

hammel aSchafe LeberMittelSchweine einſchl.
und Geſchlinge

Großer Snob-Preis v
Wie wir hören, hat das

S NoB-Hotorenwerk G. m. b. Düsseldorf-Oberkassel,
das für den 3. Sept. 1922 in Brauuſchweig ausgeſchriebene
Rennen „Niederſachſenfahrt“ mit einer erheblichen Unterſtützung
bedacht, ſo daß dieſe unter dem NamenGroßer Snobd- Preis von Dentſchland
abgehalten werden ſoll.

An dem Rennen nehmen nicht nur Fahrrad-Hilfsmotore und
Jglntraſt: Rüder ſondern auch Radfahrer und ſchwerere Motor-
räder teil.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth; für Kommunalpolitik
und Halle: Hans Heiling; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
Mitteldeutſchland und Sport: Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Verantwortlich fur Politik und

e



gru- odernes Theater nen
Am 30. August abendsbaren ne Absohlolsaben

z Kälne Hagedorn Kurt Schreiber

r

Morgen Mittwoch von 7 Vhr an

m Gtroßer Ball.
Fr. Winkler.

Berghotel „Edelacher“
Freyburg a. U.

Jeden Sonntag Nachkmittag
Künstler-Konzert,

abends Moderne Tänze in der
Tanz Dieole.

Zämmer mit und ohne Pension.

n

S2. 2.2 2

Von der Reise r
Dr. med. Lahmann,

prakt. Arzt ung Geburtshelfeor,
Karlstraßse 7 VFernspr. 1021.Fpreehetundot 9-11 und 4

iſascn
Als in aa MAarke für Kenner?

Ernst Reuschel Co., Ioiprig-Iu. J.
Gegr. 1895. Fernspr. 26 699.
9009000000008 IIIIIIIIIIIII
Holland Amerika bie

Regelmäbiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Schnell-

dampfer

ſpotterdam Neuyorh
über Boulognersur-mer und Plymouth.

Hotterdam blha Menleo
über Antwerpen, Boulogne-sur-mer,

Santander, La Coruna, Vigo.
Vertreter:

Halle 6. Vesler, G. m. h. H,
Bahnspedition,

Delitzscherstrabe 5.
e

Teltungs-Auscchnltte- Büro
Ludwig Kreichauf., Leipzig-Sechö.

Fernspr.7901-

Fernsprecher 8228
liefert ständig für Archive, Konsulate,Behörden, Verbände, Genossenschaften,
Synälteate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Aussehnitte
aus der groben, maßgebenden Tagespresse
Provinzbiattern, Zeitschriften, Wochen un
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,
Handelskammerberiecht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem S
Reiche: Neubauten, Projekte, Brändear erkäufe, ualler A odab eine direkte Verbindungzwischen S u. Produzent umgehend

arrangiert werden kann
Postsceheek Leipzig 54282.

Gegründet 1897

I

n nROVAL mIr
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Hamburg
Poestdampfer Orduna“ 30. Auxust

TuE RoVAI A. STERM PACKET compauv
Negeiwusiger wegeniennigter n en Faceongier- und Prnohtaampferaienat

Vorzügliche Binrichtungen für e ler 1., 2. und 3. Klasse.

h M n I t J II III I III m ſA. LINE
New Vork
Postdampfer Oropesa““ 13. Sept.

Brasilien
Postdampfer „„Avon“

von Southampton
8. September Postdampfer Almanzora““

La Plata
22. Sept.

c

Alsterdamm 39
Delitzscher Straße 5.

Regelmäßiger Frachtdampfer-Dienst von Hamburg naeh
Brasilien Westindien West Küste AmerikKas.

Nähere Auskunft erteilen:
ROVAIL, MAIXI- LIXNE, 6. m. b. H, Hamburg

Telephon Nor asee 4030,/31, Elbe 1365
sowie deren Agenten: in Halle a. S. G. Vester, G. m. b. H., Bahnspedition,

ALILLLILDLILLILLLILILDCDLDLLDLLLD)DLLDLDLCVD Denn F
Fernsprecher 7901.

W

'krim.- Detehtie

ehemal. Beamter der
deutſchen Kriegsſpio-
nage, gibt Auskünfte,
Beobachtungen, Ehe-
ſcheidungsmat., Auf-
tlär. v. Diebſtähl., erl.
alle Vertrauensangel.
Detektiv-Jnſtitut

H. Pretzseh, Halle Trotha

t

Tafeldeck- u. Servierkurſe
inkl. Serviettenbrechen, Speiſenfolge bei Tiſch, Tafeldekoration,

Körperbaltung, Servieren, Anſtandslebre uſw. ſür
Damen, Frauen und Mädch

Montag, den 4. September, Gr. Ulrichſtr. 63
Tages und Abendkurſe.

Frau Bertha LinlKe, Fachlehrerin.

chen beginnen

Anmeldungen und alles Nähere daſelbſt.

Telefon 4083.

übernimmtBuchtührun ſo Coorgstr. Il
Quinque, Ia olgt feſtgeſetzt:

Mit Wirkung vom 1. September 1922 ſind die bahnamtlichen Rollgeld-e für die An- und Abfuhr von Fracht-, Eil- und Expreßgütern wie
Bekanntmachung.

FrachtgutGewöhnl. Gut Sperr u. Feuerg Gewöhnl. Gut [Sperr-u. Feuerg.Eilgut
u. B.
20.—23.

32. 42. 64.-
32, 42. 64.

1--25 kgPraxis je weitere
50 kg

2. 3 1. Z. 2. Z. Erögnwitz l. 3.2. Z. r Z. 2. Z. Cröllwitz

Halle a. d. S., den 25. Auguſt 1922.

24. 38 44.- 60.96.- i. 64. S 96.
96. 64. 63. 70ä 96.Eiſenbahn-Verkehrsamt.

30. 34
48. 63.
48. 63.uheeringen. Fran

Halle rMartiüntr. 1Sprechzeit:
9-1 Uhr und 3-6 Uhr.

Gutes dauerhaftes Gummi-
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
NMachtolger, Gr. Steinstr. 84. LeiHalle a. S.

Harthoſz-Parſcott

Uefert und verlegt
preiswert

Parbett-llönemann

Halle-S., Sternstr. S.

Otto Thiele
Buch- u. Kunstfdruckerei

Wirkungsvole Wer hedrucksachen

XddddvddddddddduudCCCCCCCCä

zigerstr. 61-62
ernruf 7801

für

Handoel, Gewerbe

und Industrie
Fernspr. 3631 u. 5849.

Elegante Tauſchwohnung, 5 Zimmer mit Zubehörin beſter Wohnlage V üblwegviertel) wird zur
Verfügung geſtellt. Angebote unter Z. 7808 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

mit ſchönem Garten zu kaufen geſucht.

2 elehtr. Heterungswagen
für 1 To. Nutzlaſt, fabritneu, r „Elite“, ver
kauft Mikrawa, Maſchinen u. Kraftwagen-Geſ.m. b. H., Leipzig-Stötteritz, Sihtaſer Str. 72--74.
Telephon 24 175.

Aus der Vermehrungswirtſchaft
Fr. v. Rein, Osmünde bei Gröhbers,

empfehlen wir:

Original
Mahndorfer Roggen

eingetr. D. L. G.-Hochzucht,
winterfeſt, lagertcher, ziemlich frühreif,bochertragrei ch. Jn den Sortenverſuchen des
Landwirtſchaftl. Jnſtituts Halle 1921 ſtand der

Mahndorfer Roggen unter 12 Sorten
mit 76,22 Ztr. Körner je ha an

erſter Stelle.
Original Mahndorfer

Dickkopf Winterweizen
eingetr. D. L. G. Hochzucbt,

hat ſich auch im letzten harten Winter als
abſolut winterfeſt

erwieſen, zählt zu den ertragreichſten
Dickkopfzuchten und iſt ſehr lagerfeſt.
Der Winterweizen wird gegen Steinbrand

ſagtfertig gebeizt geliefert.
Sortenbeſchreibungen, auch unſerer übrigen

Zuchten, Preiſe und Proben auf Anfrage.

Selecta Pflanzenzucht, G. m. b. H.,
Langenſtein am Harz.

Kaufe jeden Poſten
gute ſduwmnn

zum Preiſe von Mk. 6.50 das Stück.

Verkaufe: 1. ſeltene Kurzb.-Hündin, 2. eld,firm, Gebrauchsſuchen u. Ausſt.-Tier, ne
2. 1000 Patronen, Rottw. ſchwarz, Kal.16, Rr. 37
Juli fabrikneu, 3. Brockhans Kounverſations-

r u n un unbenutzt.gen Getreide ngebote u. T.an die Geſchäfts ſtelle d. Ztg. s 7809

Fr. Zwickert, Halle,
Delitzſcherſtraße 9,

ſicht on Dotuners-
tag Mts. einenfrüch. Transport

belgiſcher,
ſchwediſcher

holſteiner und Oldenburger
Pferde.

We
Zwei ältere, ſchwere

an 3 mS Arbeitspferde,Fort Fwen geſund und h bisher im ſchwer-

ſten Zuge im Kohlengeſchäft gegangen, weil über-
zählig, für 120 Mille zu verkanfenLeipzig-En., Thereſienſtr. 8. Eelephon 899.

Gebr. Schreibmaſchine,

z gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An-
7 gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an 2
m die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 7
8
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Wir bitten nuſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe

m

J

e

Dezember 1917
die Pflichten der Bezirksſchornſtei
im e mit dem Magiſtratgutachtlicver
angeordnet,

verordnung vom 27. zuverordnung vom 21. April 1920) für alle

Erhebun
mit Wirkung vom
gehoben.

Amtliche Bekanntmachung

Anhbörung

der Bezirksſchornſteinfeger vom 1. Jull
auf weiteres ein Teuerun
Hundert zu entrichten ift.

Bekanntmachung vom 28.
eines 10 rothen1. Juli 1922

Halle, den 25. Auguſt 1922.
Die Polizeiverwalty

Die

der
daß zu den durch di

im Einverſtändniſſe mit dem M
Schornſteinfegerlöhnen

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 77 der Rei

ordnung und des s 46 der Beſtimm
rrn Regierungspräſidenten in Merſehtüber die Anſtellnt

n
munge

ufeger

e Walten

(ſiehe N
Dezember 192

Seit mühr

gszuſchlag da

hiermit

Unentgeltliche öffe
as Nähere ergeben

an den Plakatſäulen.

impfungen finden noch im Monat

Schutzpockenimpfung,ntliche e
b

Septdie Bekannne

Halle, den 25. Auguſt 1922.
Die Polizeiverwalt

gepäck ſind
geſetzt.

Nahere Auskunft erteilen
Spediteure Zillmann
Eiſenbahnverkehrsamt Halle g

Bekanntmachung.
Die r r1. September 2cert

anderweitg
Vahr

Stellen Angebote

geltere

Meldungen an

Elektron

u

tüchtige

Rohrlegezum ſofortigen Eintritt g ge

Chemiſche Fabrik Grieshej
Werk I,

Bitterfeld.

ni 192gen en

Domäne Freck

Zum 1. Oktober d. Js. ſuche ich einen
Lehrling od. jüngeren Volontärvemn

reelleneben ubh.
P. Mich

Für Arbeiten in einer
hieſigen Weinkellerei

(als Nebgſinnatmie
ſolide Ferſhnlſhtet

ſofort geſucht. Schrift-
liche Angebote unter
U. Z. 1242 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4.
Suchen z. 1. Sept. einen

Verwalter
nicht unter 24 Jahren.
Rttat. Burg-Liebenan

ei Döllnitz.
Zum 1. Oktober

Diener-Chepaar,
Frau perfekt kochend, zur
ſelbſt. Uebernahme einer
Klubwirtſchaft geſucht.
Sofortige ausführliche
Meldung an Reſſource,
Merſeburg.

Jctellen-Geſuche 4

Tücht. Kraft, unbedingt
suverä ſucht Stellung

als Hausdame
oder Wirtſchafterin

zu einzel per Herrn ab
15. 9. od. 1. 10. Vorzügl.
Empfehl. Halle bevorzugt.

Chexrlottenburg, Kaiſer
Friedrichſtraße 27
T vernaute J

Cnterb. H.-Rad z. verk. Z. spr. 5-7
bienst. Vietor Scheittelstr. 6 II r

kreuzſeitig,anno zu vertaufen
üvethestr. 9i

3 j. Fuchswallach
(Ungar) zu verkauf. oder
geg. Speiſekartoff- p.
Wegſcheiderſtr. 2Fernruf Halle s

Praune
ahre alt. Pr.
Anfragen u.r ei die Geſchäfts

ſtelle d. Zig.

TKaufgeſuche

Stalldüngerſuchen zu lung

C. Graeh Söhne,Johannes Grün Rathauz tn 7.
einbandel. de

n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
r Hallefchen Zeitung en zu wollen. 4 Halle a. d. S.

Off. erbeten an Richter,

Gol
Silber

(Bruch) Zahnze

Uhren, ke
Ringe

kauft zu höchſten
J. Ieeringen,

gegenüb. Leipzigel

Gebr. Sport

ge chenkt oder b
kauf. geſucht. Für
Friedrich, Reilſtr.

elähmtes öjäht

verſchie

S Preiswertu
kaufen Sie säwt

Unterzeuge
Strumphtw

in d. ersten Sperialt

Gr. Steinstr. 84. bes

Lack- u, weib

Koch

eiserne und trat

Oefe
Ualle, Gr. Ka

Hhrenerk
Die Beleidigung
loſver eher u
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Kummer 404. Jahrgang 215.

Halle, 29. Auguſt.

wieder Gas und Elektrizität
Bereits geſtern nachmittag hatten die Belegſchaften des

gas und Elektrigitätswerkes mit dem Magiſtrat Fühlung ge
nommen. Sie wollten den wilden Streik abbrechen, nachdem
nen der Magiſtrat zugeſagt hatte, ſich beim Kommunalverband
dafür einzuſetzen, daß allen Arbeitern für Auguſt eine Nach
ahlung gewährt wird, da die Teuerung erſchreckende Formen
nnehme, erklärten ſie ſich einverſtanden, von ihrer Forderung
uf eine Sonderzulage abzugehen und die Arbeit wieder auf
zunehmen.

Tatſächlich iſt heute früh 534 Uhr die volle
gelegſchaft der beiden Werke zur Arbeit er-
ſchien en. Das Gaswerk wurde von der Techniſchen Nothilfe
n Gegenwart von zwei Betriebsratsmitgliedern übergeben, die
m einem Protokoll Ffeſtlegten, daß der Zuſtand der Räume und
des Werkbetriebes zu keinen Bedenken Anlaß gegeben haben.
ger Techniſchen Nothilfe gebührt an dieſer Stelle Dank. Sie
t die Bürgerſchaft vor unangenehmen Verhältniſſen mirn
enke z. B. daran, daß die Notwohnungen zum Teil nur Gas-
her haben bewahrt. Erfreulich vor allem iſt, daß durch die
zedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit den politi-
ſchen Hetzern jegliche Baſis entzogen worden iſt, daß die beſſere
ginſicht ſiegte, und daß Halle damit vor neuen ſchweren Verwick
lungen bewahrt worden iſt.

Die neuen Hahrpreiſe auf der Reichsbahn
Vom 1. Oktober tritt für den Perſonenverkehr eine

zoprozentige Verteuerung in Kraft. Die Fahrpreiſe
hetragen in der 4. Klaſſe 45 Pfg. für den Kilometer, 6728 Pfg.
in der 8. Klaſſe, 1,12 Mk. in der 2. Klaſſe, 2 Mk. in der

Klaſſe. Nach dem Muſter des Berliner Vorortverkehrs
gerden Mindeſtfahrpreiſe von 11 Mk. in der 1. Klaſſe bis 228 Mk.
m der 4. Klaſſe eingeführt, auch wenn die zurückgelegte Strecke
rah dem Kilometerſatze billiger iſt. Die Schnellzugszuſchläge
rerden gleichfalls erhöht und zonenweiſe erhoben (15 bis 45 Mk.
n der 3. Klaſſe). Alle Zeitkarten werden um 40 bis
z Prozent erhöht. Jnfolge Abwanderung in die
„Vagenklaſſe werden alle Perſonenzüge vom 1. Oktober
h mit 75 Prozent Wagen vierter Klaſſe gefahren, eine große
Anzahl der neuen Wagen 4. Klaſſe wird eingeſtellt werden.

Richtlinien für die Sucherverſorgung
Die von der in München tagenden Hauptverſammlung des

Feichsbundes der Verbände des Deutſchen Lebensmittelhandels
ur Ausarbeitung von Richtlinien eingeſetzte Kommiſſion hat der
Lerſammlung folgende Punkte vorgelegt, die der Reichsregierung
ind der Zuckerwirtſchaftsſtelle unterbreitet werden. Dieſe wur-
en bon der Verſammlung einſtimmig angenommen.

1. Die geſamte Zuckerernte der Kampagne 1922/23 iſt mög-
ſicht reſtlos dem Verbraucher als Mundzucker zuzuführen.

Die Zucker verarbeitende Jnduſtrie (Likörfabriken, Bonbons-
und Schokoladenfabriken) ſind ausſchließlich auf Auslandszucker
zu verweiſen.

vegründung: Die Bevölkerung iſt jetzt mehr denn je
zuf den Zuckerverbrauch angewieſen, da Fleiſchſpeiſen für weite
reiſe der Bevölkerung unerſchwinglich geworden ſind und andere
Speiſen zum großen Teil nur in Verbindung mit Zucker nahr-
haft und ſchmackhaft gemacht werden können.

2. Um eine gerechte, gleichmäßige Verteilung des Zuckers an
die VLerbraucher zu gewährleiſten, ſind ſeitens der Zuckerfabriken
zu beliefern: der legitime Großhandel, die Einkaufsgenoſſen-
haften des Lebensmitteleinzelhandels, die Einkaufszentralen der
Konſumvereine. Die letzteren beiden Gruppen ſind dem Groß-
handel, ſowohl in Menge wie in Preis, gleichzuſtellen. Aus
geſchloſſen von der Belieferung ſollen bleiben: Verbraucherorga-
riſationen, Jnduſtrieunternehmungen und Genoſſenſchaften, die
nicht dem Lebensmitteleinzelhandel angehören.

Vei der Verteilung auf die im Punkt 2, Abſatz I, genannten
ren ſoll die Kopfzahl der einzelnen Länder zugrunde gelegt
werden.

3. Die Zuckerwirtſchaftsſtelle hat im Benehmen mit den Re-
gierungsſtellen und den Handelskammern Kommiſſionen zu bil-
den, welche die Verteilung der geſamten Zuckerproduktion an die
xnannten Stellen Großhandel, Einkaufsgenoſſenſchaften des
Lebensmitteleinzelhandels und Einkaufszentralen der Konſum-
ereine überwachen.
Die genannten drei Großverteilungsgruppen haben ihrer-
ſits jederzeit nachzuweiſen, wohin der ihnen zugewieſene Zucker
weitergegeben worden iſt.

4. Es ſind Vorkehrungen zu treffen, daß die Waggongeſtellung
zum Abtransport des Zuckers eine pünkktliche iſt.

„Der alte Barbarxoſſa, der Kaiſer Friederich“. Eine für
de Jetztzeit ſonderbare Melodie klang heute vormiktag Vorüber-
henden an der Taubenſchule entgegen. Die Kinder einer
Aaſe dieſer Schule ſangen unter Leitung des Lehrers das in-
haltreiche Lied „Der alte Barbaroſſa, der Kaiſer
friederich“. Alſo iſt in Halle doch noch nicht jeder vater
indiſche Gedanke aus unſeren Schulen verſchwunden, wie man

von kommuniſtiſcher Seite ſo gern möchte. Jſt das Lied vom
Aben Barbaroſſa von den jetzt regierenden Kreiſen etwa dem
Nutſchlandliede zur Seite geſtellt, das man auch in linksgerich
en Kreiſen wieder anfängt zu ſingen? Das eine Lied iſt ſo
hön wie das andere. Darum ſollte man beide und andere vaker-
indiſche Lieder von den Schulkindern ſo oft wie möglich ſingen
ſen und ihnen den Jnhalt recht genau einprägen. Dann werden
elernen, daß Liebe zum Vaterlande heute mehr denn je von
täten iſt und der Geſang internationaler Lieder, mit denen man

v —-——x—JW J

Wochenmarkt in Malle.
d Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im

a bezahlt für: 00artoffeln 1 Pfd. 380--3,90 Birnen 1 Pfd. 5590-7,
alatgurken, Stück. 4,50 Aepfel 1 Pfd. 200--7,00

knlegegurken, Möl. 35,00 Pfirſiche 1 Pfd. 22200
rüner Salagt, Kopf 1,00 Aprikoſen 1 Pfd. 22,00--24.00

z tot d 47 1 Wie nMit d. erlingehl Pfd v 6,50 Steinpilze 1 PfdRumenkohl, Kopf. 5,00—15,60 Butter Pſd.Stck. 125,00-130,00
e hen Kid. 1000- 1100 Gier St 1090
rabi 1 Stück. 1,25 Matz 1 Pfd. „00

5,00--12,wiebeln 1 Bund 7,00--9,00ehrrüben 1 Pfd. 300-4 Hühner 1 Pfd. 30,00--75,00waten 1 Sfe id t tück 20,00--30,00
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
wie Fiſche fellgeboten

Beilage zur Halleſchen Seitung

leider in Halle die Gemüter von Schulkindern vergiftete, wird von
ſelbſt u

ortbildungsſchule und Arbeitszeit. Das Landgericht
Rudolſtadt hat in einem Urteil vom 18. Juni ds. Js. W
ob der Arbeitgeber berechtigt iſt, die durch Beſuch der Fortbil
dungsſchule verſäumten acht Stunden Arbeitszeit nacharbeiten zu
laſſen, bejaht. Die Strafkammer iſt damit der vom Ober-
landesgericht zu Dresden in ſeiner Entſcheidung vom 21. Dezem
ber 1921 vertretenen Anſicht beigetreten.

Die deutſchnationale Beamtenſchaft und
ihre Fürſorgepolitik

Von Zauſch, 1. Vorſitzender der Ortsgruppe Halle.
Daß die unheilvolle Parole „der Feind ſteht rechts“, dazu

angetan ſein würde, auch uns zu verdächtigen, war vorauszu-
ſehen. Jn maßloſes Erſtaunen haben uns aber trotzdem die
gehäſſigen Auslaſſungen der Partei geſetzt, die wir deutſch
nationalen Beamten immerhin noch als unſere Bruderpartei
glaubten anſehen zu können. Die vielen Bewerſe des Be-
dauerns über das Vorgehen der Deutſchen Volkspartei und
ihres Beamtenausſchuſſes, die uns von Beamten, die der
Deutſchen Volkspartei angehören bzw. angehörten, zum Aus
druck gebracht worden ſind, entheben uns der unangenehmen
Pflicht, auf die Anzapfungen einzugehen. Für den erneuten
Zuwachs von über 300 Mitgliedern innerhalb der letzten zehn
Tage ſind wir auch dem „Klaſſenkampf“, der „Volksſtimme“
und den „Halliſchen Nachrichten“ dankbar.

Nach unſeren Satzungen ſtehen wir innerhalb der Partei
auf dem Boden der Verfaſſung und verfolgen die Ziele der
Deutſchnationalen Volkspartei, insbeſondere ihre chriſtlichen,
nationalen und ſozialen Gedanken. Wir pflegen die über-
kommenen alten Beamtenideale der Treue, Zuverläſſigkeit und
ſelbſtloſen Vaterlandsliebe. Gegen jede Antaſtung der Rechte
des Berufsbeamtentums wehren wir uns mit allen zu Gebote
ſtehenden verfaſſungsmäßigen Mitteln. Unſere Stellung zum
Streik, der, von welcher Seite und aus welchem Anlaſſe er
auch kommen mag, ſtets ein Verbrechen an den übrigen Volks
genoſſen iſt, dürfte allgemein bekannt ſein. Dieſe Stellung be
deutet ſelbſtverſtändlich nicht Verzicht auf energiſche Vertretung
unſerer wirtſchaftlichen und Standesintereſſen. Unſere vor-
nehmſte Aufgabe ſehen wir jedoch darin, die Gegenſätze, wie
ſie in letzter Zeit in die einzelnen Gruppen der Beamtenſchaft
mit Abſicht hineingetragen worden ſind, zu überbrücken.

Die dienſtliche Tätigkeit bringt es mit ſich, daß der einzelne
Beamte, ſoweit er nicht von parteipolitiſchen Selbſttäuſchungen
und Jlluſionen befangen iſt, unſere wirtſchaftliche Lage ſo ſieht,
wie ſie in Wirklichkeit iſt. Jm lähmenden Fatalismus ver-
harrten die Männer an der Spitze unſerer Regierung bisher
in dem Glauben, daß durch die Einſicht unſerer Gegner ſich
unſere wirtſchaftliche Lage beſſern würde. Berufseamte der
alten Schule hätten wirtſchaftspolitiſch Hand angelegt. Ehe
aber das Verdrängen unſerer bewährten Berufsbeamten nicht
zum Stillſtande kommt, iſt unſer Vaterland dem Verhängnis
preisgegeben. Zwar entnehmen wir aus einer amtlichen Preſſe
notiz vern 25. d. M. daß die ſteigende wirtſchaftliche Not
Gegenſtand ernſteſter Sorge der Reichsregierung ſei und Prü-
fung einer Reihe von Vorſchlägen, die auf Linderung dieſer
Nottage abzielt, ſtattgefunden hat. Sind damit die Vor
ſchläge, die der Regierung von der Nebenregierung. den Ge-
werkſchaften, unterbreitet worden ſind, gemeint, ſo iſt wenig
Hoffnung auf Beſſerung vorhanden. Die Vorſchläge gehen auf
völlige Ertrechtung der Landwirtſchaft hinaus und können ſo
verfaſſungsgemäß nur pwoduktivhindernd wirken.

Der Vorſtand der deutſchnationalen Beamtenſchaft hat
ſchon vor Jahresfriſt die moraliſche Ermatutng abgeſchüttelt
und ſeinen Erwägungen, wie der Not der wirtſchaftlich ſchwachen
Beamtenſchaft, insbeſondere den Witwen, Penſionären, Be-
amtentöchtern und Beamten in den unteren Gehaltegruppen, zu
ſteuern ſei, die Tat folgen laſſen. Wie wir, ſo muß auch das
Reich den Willen zur Selbſthilfe aufbringen. Die in den
„Halliſchen Nachrichten“ und leider auch in der „Allgemeinen
Zeitung ausgeſprochene „Behauptung, wir würden bei Aus-
übung unſerer Fürſorgepölitik von der „Partei“ durch Liefe-
rung billiger Lebensmittel unterſtützt, entſpricht nicht den Tat-
ſachen. Dieſe Unterſtellung ſoll Zwieſpalt in die Deutſch
nationale Volkspartei tragen. Leider ſcheut ſich auch der
Beamtenausſchuß der Deutſchen Volkspartei
in ſeiner Entſchließung vom 19. Auguſt nicht, dieſe un-
wahre Behauptung zu wiederholen. Auch den Beweis, daß
Nudeln von uns abgegeben worden ſind, wird die Deutſche
Volkspartei ebenſowenig erbringen können wie der „Klaſſen-
kampf“ den Beweis für die Ausgabe von deutſchnationalen
Kartoffeln in der Artilleriekaſerne. Unſere Fürſorge-
politik ſchädigt keineswegs die Geſchäftswelt, wie dies durch den
linksgerichteten Allgemeinen Konſumverein, durch die Verkaufs-
ſtelle im roten Hauſe der Lerchenfeldſtraße und ähnliche Ein-
richtungen geſchieht. Auch wollen wir uns enthalten, in eine
Prüfung einzutreten, wie weit der gegen uns gerichtete Vor-
wurf von Unmoral auf wirtſchaftspolitiſche Einrichtungen der
Abſender vgl. u. a. Deutſchen Arbeiterbund anzuwenden
iſt. Der „Volksſtimme“ diene zur Beruhigung, daß unſere
Fürſorgepolitik auch keine verſteckte Kampforganiſation darſtellt.

Weitſchauende Fürſorgepolitik haben ſchon vor 200 Jahren
unſere großen Preußenkönige durch Einrichtungen von Korn-
häuſern und öffentlichen Speiſeanſtalten getrieben. Sie ſteuer-
ten ſo dem Wucher, wilden Aufkäufen und Preistreibereien.
Dieſe Anſtalten wirkten preisregulierend. Auch im Hinblick
hierauf können wir nur wünſchen: „Friedrich Wilhelm mit
dem Rohrſtock, ſteig' hernieder und regiere Du uns wieder.“

mehr. Nach Mitteilung des
preußiſchen Kultusminiſteriums iſt die Abhaltung von weiteren J
Zwiſchenſemeſtern für ehemals kriegsgefangene Studierende an
preußiſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen nicht in
Ausſicht genommen.

Reich und Gemeinden. Für die Jahre 1920 bis 1922
rechnet das Reich mit einem Jſtaufkommen von 80 Milliarden
Mark an Einkommen- und Körperſchaftsſteuern. Die Gemeinden
werden vom Reiche alſo für jedes dieſer Jahre 150 bis 160 Proz.
des Steueraufkommens von 1919 erhalten.

86 Mark die Tafel Schokolade. Die Jntereſſengemein-
ſchaft deutſcher Kakao und Schokoladenfabriken, G. m. b. H.,
in Dresden gibt die Richtpreiſe (Ladenverkaufspreiſe) für ihre
Erzeugniſſe bekannt. Die Preiserhöhung ſoll ſofort Gültigkeit
haben. Es koſten danach: Das Kilogramm Kakaopulver 600 Mk.,
Vanilleſchokelade in Tafeln (40 v. H. Kakao, 60 v. H. Zucker)
64 Mk. für 100 Gramm, Schmelzſchokolade (50 Teile Kakao,
50 Teile Zucker), 78 Mk. für 100 Gramm. Milchnußſchokolade
ſtellt ſich auf 86 Mk. die Tafel zu 100 Gramm.

Winterfahrplan. Der Winterfahrplan, der am 8. Ok-
tober für den Bezirk der Reichseiſenbahndirektion Halle in
Kraft tritt, liegt im erſten Entwurf vor. Er unterſcheidet ſich
im weſentlichen kaum vom Sommerfahrplan. Nur die für den
Sommerfahrplan beſtimmten D-Züge 85/86 (Berlin--Kiſſingen)
und die beiden Eilzugspaare 127/128 (Halle--Saalfeld) und
101,/104 (Holle--Kottbus) fallen fort.

Lohnregelung im Handels und Transportgewerbe. Durch
Verhandlung des Arbeitgeberverbandes mit dem Deutſchen

Keine Zwiſchenſemeſter

Transportarbeiterverband ſind für September Lohnerhöhungen

ge treten.Brotpreiszulc Eine Verſammlung der Mitglieder des
Deutſchen T ansportarbernterverbande

vereinbart, die zu den Tariflöhnen des Monats Auguſt inkl. der
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lung zu dieſem Angebot. Jn einer einſtimmig angenommenen
Entſchließung wurde es gut geheißen.

Ein ehrlicher Finder. Am verfloſſenen Sonntag fand ein
12jähriger Knabe, Sohn eines Oberpoſtſchaffners, auf der Pro
menade beim Sportplatz eine DamenHandtaſche, die U. a. auch
einige Schmuckgegenſtände enthielt. Die rechtmäßige Eigentümerin
weilte hier auf Beſuch; ein in der Taſche befindlicher Briefum
ſchlag trug die Adreſſe der betr. Familie. Als der ehrliche Finder
die Taſche dort ablieferte, erhielt er 500 Mark Belohnung. Außer
dem wurde ihm ein Buch als Andenken überreicht.

Die Flucht durch den Mühlgraben. Ein Schuhmacher be
läſtigte in den Anlagen der Peißnitz Frauen in unſittlicher Weiſe.
Seine Feſtnahme, der er ſich dadurch zu entziehen ſuchte, daß er
in den Mühlgraben ſprang und dieſen durchſchwamm, konnte auf
dem anderen Ufer erfolgen.

h Keenſtleben
Der Vorverkauf im Stadttheater hat am Montag be

gonnen. Jn den Kaſſenſtunden von 10--2 Uhr können auch noch
nicht eingelöſte Stammkarten von den Abonnenten abgeholt
werden. Für die erſte Woche der neuen Spielzeit, die am
Sonnabend eröffnet wird, ſind folgende Werke angeſetzt: Sonn
abend, den 2., Dienstag, den 5. und Sonnabend, den 9. Sep
tember „Peer Gynt“, Montag, den 4. und Donnerstag, den
7. September „Jedermann“, Sonntag, den 3., und Freitag, den
8 September „Lohengrin“, Mittwoch, den 6. September „Die
Walküre“.

30. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch, 6 Uhr. Orgelwerke von Reger, Karg-Elert
und Mojſiſovics. Eintritt und Programm frei.

Joſef Plaut kehrt nach mehrjähriger Pauſe zu einem
luſtigen Abend wieder hier ein. Die Beliebtheit dieſes Meiſters
des Humors iſt zu groß, als daß ein Empfehlungswort geſagt
werden müßte. Es kann an dieſer Stelle nur der Rat gegeben
werden, ſich bald mit Eintrittskarten zu verſehen, denn Plaut-
Abende ſind faſt immer ausverkauft. Karten bei Hothan. (Näheres
bringen die Jnſerate.)

Die alten Kameraden
Einladung zum 3. Jägertag. Die Kriegskameradſchaft

ehemaliger 3. Jäger (Geſchäftsſtelle München, Auguſtenſtr. 4)
erläßt einen Aufruf an die Angehörigen der deutſchen Schnee
ſchuhtruppen des 3. Jägerregiments und der demſelben ange-
gliederten GebirgsM.G. Abteilungen und der entſprechenden
Erſatztruppenteile zu dem am 30. September und 1. Oktober in
München ſtattfindenden Jägertage. Treue, Selbſtloſigkeit und
Hilfsbereitſchaft inmitten einer Zeit des Eigennutzes ſolle die
alten Kameraden zu froher Wiederſehensfeier vereinen. Ge
meinſam verlebte ſchöne und ſchwere Tage in den Vogeſen,
Dolomiten, in Serbien, auf Frankreichs Boden, in den Kar-
pathen und am Jſonzd werden alte Bilder wachrufen und uns
in echter Kameradſchaft frohe Stunden verleben laſſen.

Surnen, Spiel und Sport
Halle 02 in Magdeburg und Wittenberg ſiegreich. Jn Ma ehatte ſich die beſte deutſche Damenklaſſe zum Nationalen des 1. agdeburger

Damen S. V. Stern verſammelt. Halle 02 konnte ſich in jedem von ihm de
legten Rennen behaupten und mit 3 erſten, 2 zweiten und einem dritten Preis
recht erfolgreich abſchneiden.

Damenjugendſtaffel 3)(50 Meter: 1. Halle 02 mit den Damen Keker,
Menzel und Koch in 2,27 Min. Damenjugend Juniorſchwimmen 50 Meter
1. Renate Menzel in 42,5 Sek. Damenjugend Juniorrückenſchwimmen 50 Me
ier: 1. Renate Menzel in 48,6 Sek. Damenjugendbruſtſchwimmen 50 Meter
1. Jrmgard Koch in 46,8 Sek. Damenrückenſchwimmen 100 Meter 2. Chart.
Stöhr in 1,40,1 Min. Damenermunterungsbruſtſchwimmen. 50 Meter: 3. Charl.
Scholz in 48 Sek. Jn Wittenberg gewann Willi Krüger, Halle 02,
das S pnmterungs vruſſwimnien 100 Meter trotz ſchärfſter Konkurrenz in
1,31,4 Min.

Die Radfernfahrt Eiſenach Leipzig über 263,8 Kilometer wurde am
Sonntag durchgeführt und ſah den Magdeburger Ernſt Hartmann als
überlegenen Fahrer im Felde, der jedoch wegen za lreicher Defekte für die
Entſcheidung nicht in Frage kam. Der Sieg fiel vielmehr an den Leipziger
Nebe, der mit Rodies zuſammen einkam. Ein Rennen für Altersfahrerüber 207 Kilometer ſah den Brandenburger Kaupert als überlegenen Sieger.
Die Ergebniſſe: 1. Nebe (DianaLeipzig) 9:56:17; 2. Rodies-Leipzig 1 Lg.;
3. König-Erfurt 10:18:49; Altersklaſſe: 1. KaupertBrandenburg 7:10:30;
2. KaupLeipzig; 3. Gall-Augsburg.

xeichtathletikkämpſe in München. Die zweitägige Veranſtaltung von
Jahn München verſammelte einige gute ſüddeutſche Athleten und zeitigte
ſelgende Sieger: 200 Meter: Schmidt München 23,3 Sek.; 800 Meter:
Schmidt München 2:09,7; 400 Meter: Hebel- Mannheim 52,6 Sek.; Speer:
Vöswirth München 50,22 Meter; Hochſprung, Stand: Kutzer-München 1,45
Meter 5000 Meter, Gehen: Emmerich- München 26:02,7; Amal 100 Meter
Karlsruher F.-V. 3:36,6; Schlagballweitwurf: Dr. Kolmer München 93,80
Meter; 3000 Meter: König München 9:28,8; 100 Meter: Schmid 11,4 Sek.;
800 Meter: Kern Frankfurt a. M. 2:03,4; Olymp. Staffſel: Karlsruher
F.-V. 3:49,7; Diskus: Zeder- Augsburg 38,87 Meter; 1500 Meter: König
Piunchen 4:19,2; Weitſprung: Schmid 6,93 Meter; Kugelſtoßen: Heymann
München 12,2 Meter Schwedenſtaffel: Mannh. Turngeſ. 3:06,2.

Aenderung der deutſchen Mannſchaft gegen die Schweiz. Für den
am kommenden Sonntag in Frankfurt am Main zum Austrag kommenden
Heichtathletikländerkampf Deutſchland-- Schweiz find in letzter Stunde einige
Aenderungen notwendig geworden, da der deutſche 400-Meter- Meiſter Neu
mann Mannheim nicht abkömmlich iſt. Es iſt daher eine Umſtellung der
Mannſchaft vorgenommen worden, dergeſtallt, daß die 400 Meter neben
Ger z Koblenz noch von Peltzer- Stettin beſtritten werden. Dafür
ſcheidet Peltzer aus dem 1500Meter- Wettbewerb aus, in dem nunmehr
Köpker Zehlendorf und Schneider Frankfurt a. M. die Vertretung
der deutſchen Farben übernehmen.

1. F. C. Nürnberg ſchlägt Sparta Prag 3:2 (2:0). Vor 30 000 Zuſchauern fand am Sonntag in Nürnberg das Rückſpiel zwiſchen SpartaPrag
und dem 1. F. C. Nürnberg ſtatt. Die Nürnberger waren in der erſten
Halbzeit tonangebend. Jn der 29. Minute wurde Träg im Strafraum unfair
gerempelt, der Elfmeter von Riegel unhaltbar verwandelt. Nach teilweiſe
glänzendem Feldſpiel drängte Sparta wiederholt, doch war Stuhlfaut Meiſter
jeder Situation. Das zweite Tor für Nürnberg fiel durch Popp in der
42. Minute, der hart bedrängt einſandte. Nach Wiederbeginn drückte
Sparta ſtark und Heiny konnte nach guter Kombination ein Tor aufholen. Das
Spiel wurde immer ſchneller und in der 11. Minute ſandte Sutor zum
dritten Male für Nürnberg ein. Ein von Köttlinger verurſachter tek
führte zum zweiten Erfolge für Prag. Jm weiteren Verlauf hielt Stuhlfaut
einen ſcharfen Schuß aus fünf Meter Entfernung. Die Spartaleute drückten
weiter ſehr ſtark, konnten aber den Ausgleich nicht mehr erzwingen.

Die Automobilwoche in Kiſſingen vom 31. Auguſt bis 4. September
hat ein überaus gutes Meldeergebnis gehabt. Jnsgeſamt ſind 211 Fahr-
zeuge 106 Wagen und 105 Motorräder gemeldet worden. Die Vor-
bereitungen für das Automobilturnier, an dem die bekannteſten Fahrer
teilnehmen, ſind nahezu abgeſchloſſen.

BVvprausſagen für Ruhleben, 30. Auguſt. 1. Rennen: Gaſſenmädel
Prinz Kuckuck; 2. Rennen: Fenelon Nachtſfalter; 3. Rennen: Libelle 5
Edinhard; 4. Rennen: Colonell Dillon Eveline; 5. Rennen: TanaPrinz Adbell; 6. Rennen: Berthold Fahrt Weidmüller; 7. Rennen
Lindra Heideroſe B; 8. Rennen: (Dody) Carl Kuſer Long Carl.

Das Melker am Mikffiwocf 2
Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Die geſtern über Frankreich vorhandenen flachen

Wirbel haben ſich aufgelöſt, während der hohe Druck
über Europa ſtärker geworden iſt und keine weſentliche
Ortsveränderung erfahren hat. Jn ganz Deutſchland
herrſcht daher bei ſüdlichen und ſüdöſtlichen Winden
meiſt heiteres, trockenes, tagsüber warmes Wetter,
deſſen Fortdauer noch wahrſcheinlich iſt, da der hohe
Druck für die Witterungsgeftaltung weiter maßgebend
bleiben dürfte.

Vorausſichtliche Witterung am 30. Auguſt
Heiter, trocken, tagsüber warm.



Dorf bei Nacht
So ſtill die Nacht. Sehr leiſe brennen Sterne.
Die Giebel ruhen müd' und ſchwer;
Starr wächſt der Kirchturm in die urgewalt'ge Ferne.

Beim Pfarrer noch ein Licht.
Der Alte ſitzt tief übers Buch geneigt.
Die Bäume rauſchen. Zitternd flieht ein Lied
Vom Schulhaus her, das weltverloren ſich der Lehrer geigt.

Ein Forſchen dort, ein träumend Suchen hier:
Du ferner Gott!
So ſtille liegt das Land, von Mondesglanz beſchienen.
Aus tauſend Kelchen ſtrömt ein Opferhauch,

Und Gott iſt mitten unter ihnen. Ludwig Bäte.

Saaleſtädte
II.

Von Konrad Haumann.
Kahla, eine ſlawiſche Gründung, heute eine altenburgiſche,

rings von Höhen eingeſchloſſene Stadt. Zuweilen lugt wie ein
Krönlein auf grünem Samt die alte Leuchtenburg von ihrer
waldverſteckten ſtolzen Berghöhe ins Städtlein. Feuersbrünſte
und der Zug der Zeit vernichteten das Altertümliche des Stadt
bildes und verliehen ihm eine recht gemüterwärmende Kleinſtadt

ie. Spießbürgerlich biedere Straßen, ebenſolcher
Marktplatz. Maleriſch wirkt das alte, aus dem 14. Jahrhundert
ſtammende Viertel an der Kirche, wo auf den mittelalterlichen
Stadtmauern bunte Häuschen erbaut wurden. Die Kirche mit
dem gotiſchen Portal; der eckige Turm ſtrebt ungeſchlacht empor
und wird von einer ſchlanken Schwarzſchieferſpitze gekrönt. Eine
Jahreszahl 1286 weiſt auf die Erbauung hin.

Orlamünde, das mit ſeiner Burg wahrſcheinlich aus
dem 9. Jahrhundert ſtammt, wo es als eine Trutzveſte die heran
flutenden Sorben abwehrte, blickt mit Keckheit vom Rande eines
hecken und gebüſchumwucherten Sandſteinfelſens in das höhen
geſäumte Saale und Orlatal und auf das Dorf Naſchhauſen zu
Füßen. Dem im weſentlichen aus nur einer langen Straße mit
trauten, oft weinumgrünten Häuſern beſtehenden Städtchen iſt
ſonſt freilich alle Kühnheit fremd. Bis auf den Edlen Hans
Heinrich. Der wacht grimmig, mit wallenden Locken, mittel-
alterlich angetan mit Wams und weiten Pumphoſen, breitſpurig
auf ſein breites Schwert geſtützt, an der alten gotiſchen Kirche
mit dem klobigen Turmhelm, bis in alle GEwigkeit. Außer des
Edlen verwetterten Steinkonterfei finden ſich auf dem Kirchhof
noch eine Anzahl merkwürdiger Grabſteine. Neben der Kirchso
die Kemnate, die Ueberreſte der Grafenburg derer von Orla
münde. Bemerkenswert ſind noch einige altertümliche Gebäude
am anderen Ende der Stadt.

Rudolſtadt. Jnmitten einer hoch ſich auftürmenden
Bergwelt, zu Füßen der ſtolzen Heidecksburg als altrotes und
ſchwarzes Dächergewirr maleriſch gruppiert. Lang zieht ſich der
bewaldete Hainberg über der Stadt hin; aus dem Waldgrün
lugen hier und da ſchmucke Häuſer; am öſtlichen Ausläufer
prunkt die gelbe Faſſade der Heidecksburg mit der Grünſpan
kuppel des dicken Turmes. Vom Altertümlichen merkt man in
Rudolſtadt, der früheren Reſidenz der Schwarzburger, wenig
mehr. Seinen Straßen, wie überhaupt dem Stadtantlitz, iſt
etwas ungemein Freundliches, Helles, Heiteres eigen, wie ja auch
die „wahrhaft klaſſiſch-heitere Anmut der Saallandſchaft“ dort
geprieſen iſt. Dem Marktplatz fehlt wohltuenderweiſe wohl als
einziger Saaleſtadt das übliche Denkmal. Der von prächtigen
Kaſtanien beſtandene Saaledamm und der Anger als beredter
Zeuge des Rudolſtädter ſprichwörtlich ſonnigen Humors dienen
der Volksbeluſtigung. Der wichtigſte Ueberlebende aus Rudol
ſtadts vergangenen Tagen, wird doch die Stadt bereits um 800
urkundlich genannt, iſt die altersgeſchwärzte Stadtkirche aus dem
15. bis 17. Jahrhundert. Aus den zahlreichen hiſtoriſchen
Schätzen der Kirche ſei das Grabmal der Schwarzburger Gräfin
Katharing erwähnt, jener heldenmütigen Frau, die den Spanier
Alba auf der Heidecksburg mit Frauenliſt zwang, daß von Albas
Horden Schwarzburger Landeskindern geraubte Vieh zurück
zugeben (Fürſtenblut für Ochſenblut).

Saalfeld, die „Steinerne Chronik Thüringens“, hat mit
allen Saaleſtädten das hohe Alter gemeinſam, ſoll doch im Jahre
763 ein Abt von Hersfeld durch das Fällen heidniſcher Eichen den

emacht haben. Jn der erſten

T rBurg angebaut war, hoch auf. Denkwürdig und reich iſt die Geſchichte aber Zeiten geweſen, die ſich um die Stadt abſpielte, die

auch von den Kriegsfurien, namentlich im 30jährigen Kriege,
übel zugerichtet wurde.

Rundum wachſen hoher a grüne Tannhänge auf,
zwiſchen die ſich die Stadt wohlig kuſchelt, wie ein Vöglein ins
Neſt. Durch alte Stadttore führen gemütvolle Giebelhäuſer-
ſtraßen zum Marktplatz. Drauf planſcht ein Brünnlein alle liebe
lange Zeit. Selbſtgefällige, behäbige Bürgerhäuſer umringen
würdevoll das Rathaus (1026—87 in Frührenaiſſance). Jn deſſen
fröhlichen Erkern, Giebeln und Türmchen und auch in den ge
wölbten Hallen des trunkfeſten Ratskellers kicherts übermütig von
alten, ſchönen Zeiten. Oeſtlich lugen die beiden halbzerfallenen
ſchlanken Türme des „Hohen Schwarm“ über die Häuſer. Der
„Hohe Schwarm“ iſt eine geſchickereiche, düſtere Burgruine am
grünen Saaleſtrand, um deſſen Entſtehung Geheimnis waltet.
Hinter den Markthäuſern mit den mittelalterlichen Laubengängen
ragt ein wenig ins Enge gedrängt St. Joyanm empor, die alte
Kirche. Die älkeſten Tee reichen bis ins 18. Jahrhundert zurück,
anno 1482 nach einem Brande empfing die Kirche ihre jetzige Ge
ſtalt. Seltene Steinreliefbilder ſchmücken die Portale. Eine
ſteinerne Dreikangzel, eine ſogen. Ablaßkangel, da auch Tetzel. der
alte Ablaßkrämer, gepredigt haben ſoll, hängt an der ſüdlichen,
äußeren Ecke. Die kleine Siechenkapelle auf einem Felsvor

Anfang zur Gründung der Stadt
deutſchen Kaiſerzeit blühte Saalfe
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Bürgerſchule) mit dem neuerbauten Kreuzgang des einſtigen
Kloſters beherbergt die Sammlungen des ſtädtiſchen Muſeums.

Alles in allem: ſeinem oben angeführten Beinamen macht die
Stadt auch heute noch alle Ehre.

Ziegenrück. Zu rühmen iſt des Städtchens außer-
gewöhnlich ſchöne Landſchaft, wie der Blick ſie ſich von einer der
nahen Höhen erſchließt. Hohe gründunkle Waldkuppen, zwiſchen
denen faſt kreisförmig die Saale ſich windet, ehrwürdige Burg-
überreſte auf ſtolzer Bergeshöhe, die maleriſch bunt geſchachtelten
Häus der Stadt, die ſich in einem ſchmalen Spalt zwiſchen
hohen Bergrücken hinzieht, im Verein mit Tunnel, Brücken, einem
giſchtenden Bach, ſchaffen eine harmoniſche Landſchaft, wie ſie in
gleich reicher Schöne ſich ſo öft nicht wieder findet! Ziegenrück
ſelbſt, traut, anheimelnd, maleriſch, eine Zwergenſtadt mit win
igem Marktplatz. Schloß Ziegenrück, auf ſchroffem, bewaldetemooripenn wohl wendiſchen Urſprungs; das heute ſo ehr-

würdig mit ſeinen altrot-verwettertem Giebel ins Tal ſchauende
Gebäude iſt das ehemalige Kornhaus des Schloſſes.

Saalburg, ähnli wie Orlamünde einen umgrünten
Felsrücken krönend. Merkwürdig mutet des beſcheidenen, ſtillen
Städtchens Rathaus mit dem mißgeſtalteten Turm an. Jm
Hof der Oberförſterei befindet ſich der kaum meterhohe Turm-
überreſt der einſtigen Saalburg, einer deutſchen Schutzburg gegen
die Sorben. Das Städtchen hat einſt beſſere Tage geſehen, lag
es doch an der berühmten Leipgzig-Nürnberger Handelsſtraße,
deren Weg über die altertümliche, überdachte Saalebrücke unten
im Tal führte. Durch Kriege und Brandſchatzungen wurde der
Wohlſtand untergraben. Gern blickt man auf das anmutige
Stadtbild vom Saaltale zurück, wie es mit ſchwarzen Giebeln
und Turm aus Gärten und Felſen auf Bergeshöhe erwächſt.

Paul Gerhardts Geburtsſtadt
Gräfenhainichen in der Provinz Sachſen.

Von Karl Demmel.
Un ſcheinbar an der großen Bahnlinie Halle-- Berlin liegt

Gräfenhainichen, das dadurch, daß es den Kirchenliederdichter
Paul Gerhardt zu ſeinem größten Sohn zählen kann, eine
kleine Berühmtheit erlangt hat. Die Stadt, früher kurſächſiſch,
ſoll im Jahre 1180 von Flämingern gegründet worden ſein.
Der Name Gräfenhainichen ſollte die damaligen holländiſchen
Anſiedler nach einer Mitteilung an Gravenhag erinnern.

Jn dieſen Tagen iſt Gräfenhainichen ganz beſonders in den
Jntereſſenkreis gerückt, da nach neueſter Forſchung und Meſſung
des Geographen Profeſſor Dr. Matzat feſtgeſtellt wurde, daß
das Gräfenhainichen unweit entfernte Dorf Crina Deutſchlands
geographiſcher Mittelpunkt bedeutet entgegen Spremberg in der
Lauſitz. Das Städtchen iſt aus ſeiner Verträumtheit bis heute
noch nicht erwacht, obgleich die Züge daran vorbeiraſen. Gräfen
hainichen nährt ſich vom Gemüſe- und Ackerbau, hat ver-
ſchiedene Mühlen und etwas Jnduſtrie. Auch Kohlenlager be-
finden ſich in der Umgegend der Stadt, die einige tauſend Ein
wohner aufzuweiſen hat.

Schon von der Bahn aus macht Paul Gerhardts Geburts
ſtadt einen einladenden Eindruck. Rotbraune Dächer zwiſchen
Wald und Feldern im Flachland, die Bürgerhäuſer ſchirmend
und ſchützend, ſchmiegen ſich um das Kirchlein, das ſeinen Turm
in die Himmelsferne der ſächſiſchen Provinz ſtreckt.

Jm 30 jährigen Kriege, am 11. April 1637, wurde Gräfen-
hainichen von den Schweden vollſtändig zerſtört und wurde dann
ſpäter wieder neuerbaut. Das Rathaus ſtammt neu errichtet
aus dem Jahre 1696. Paul Gerhardts Vater, der Bürger-
meiſter von Gräfenhainichen war, hat alſo in dieſem Gebäude
nicht mehr als geſtrenge Amtsperſon reſidiert. Jn der Langen-
gaſſe Nr. 42 wurde Paul Gerhardt am 12. März 1607 geboren
und verlebte, früh vaterlos geworden, hier bis 1622, wo er
dann nach Grimma auf die Fürſtenſchule kam, ſeine Knaben-
jahre. Man hat den Dichter der herrlichen Kirchenlieder dadurch
geehrt, daß man ihm ein am 21. Oktober 1844 zu Ehren errich-
tetes Kirchlein „Paul Gerhardt-Kapelle“ nannte. Seit 1911 aber
hat Gräfenhainichen auch ein Paul-Gerhardt-Standbild von des
Bildhauers Pfannſchmidt Künſtlerhand. Außerdem hat die
Stadt ſchon 1873 ihren gefallenen Söhnen von 1866, 1870/71
ein hübſches Kriegerdenkmal geſchaffen.

Das ehemalige ruinenhafte Schloß iſt jetzt in Privatbeſitz
übergegangen. Ein Teil der bröckelnden Stadtmauer hat ſich
noch bis auf den heutigen Tag erhalten und wird neben den
beiden Warttürmen als ein Wahrzeichen aus Gräfenhainichens
befeſtigter Zeit erhalten. Der kleine Bahnhof liegt zwiſchen hüb-
ſchen Anlagen eingefaßt. Manchmal ſcheint die Zeit in dem
Städtchen ſtillzuſtehen, dann iſt es, als wenn zur trägen Mit-
tagsſtunde über den idylliſchen Marktplatz Menſchen gehen, die
mittelalterlich geſchmückt ſind. Und wenn dann ein Glockenſchlag
die Stille für Augenblicke zerreißt, dann ſteigen die Geſtalten
wieder hinab in ihr erddumpfes Exil.

Die Mansfelder Seen
Von Studienrat Dr. R. Fritzſche, Halle.

Wenn wir auf der von Halle weſtwärts über Nietleben,
Bennſtedt und Langenbogen dem Süßen See bei Eisleben zu
ſtrebenden Straße wandern, ſo drängt ſich demjenigen, welcher
einen Blick für die Formen unſerer Erdrinde hat, in der Gegend
von Langenbogen die Ueberzeugung auf, daß das verhältnis-
mäßig breite und von ſteilen Ufern eingefaßte Tal, in welchem
jetzt die Salzke fließt, unmöglich ein Werk des kleinen Böächleins
ſein kann. Die ſteilen Ränder ſehen wie ein kleines Abbild der
Küſten Rügens aus, an denen einſt die Brandung eines Sees

hat. Jn der Tat verzeichnen alte Karten wie diejenige
in Merians Topographie (um 1650) und auch noch ſpätere aus
dem 18. Jahrhundert einen großen See, welcher von Erdeborn
bis unterhalb von Langenbogen gereicht hat. Es iſt der ehe
malige Salzige See, von welchem jetzt nur noch der Binder-See
bei Rollsdorf und der Kerner-See als letzte Reſte übrig ſind.
Seit dem Sommer 1892 müſſen wir von dem ehemaligen
Salgigen See ſprechen, denn in dieſem Jahre iſt er plötzlich
unterirdiſch abgelaufen. Gerade dreißig Jahre ſind alſo h
jenem Ereignis verfloſſen, und ſchon in dieſer kurzen Zeit haben
ich im Volke die verſchiedenſten Meinungen über ſein Ver-wir den eingeniſtet, ſo daß wir die jetzigen Tage gerade zu

einer Richtigſtellung mancher Meinung benutzen können.
Schon die Aelteren von uns, die den See noch ſelbſt geſehen

haben, kannten ihn nicht mehr in der Ausdehnung wie das
17. und 18. Jahrhundert. Denn ſein Weſtende bei Erdeborn war
allmählich um 1,5 Kilometer öſtlich, ſein Oſtende bei Langen-
bogen um über die doppelte Strecke weſtlich zurückgewichen. Jn

des 10.
die an Peſt und ße Sterben erinnert, ſtammt aus dieſer Ausdehnung verzeichnen ihn unſere amtlichen Karten aus J

Wie der Name des Salzigen Sees andeutet, iſt ſein Waſſe
ſalghaltig, wenn auch nur ſehr ſchwach. Auch das des Süten
Sees hat ſich als ſalzhaltig erwieſen, und bei den ünte
ſuchungen hat ſich ſogar im Widerſpruch zu ſeinem Namen bein
Süßen See zeitweiſe ein höherer Salzgehalt als bei ſeinem ſüd
licheren größeren Bruder ergeben. Dieſes Salzwaſſer hat ſeinen
Urſprung in den Salzlagern des Zechſteines, welcher den tieferen
Untergrund der Buntſandſteinſchichten bildet, in welche die Seen
eingebettet ſind. Auch die Brunnen der umliegenden Dörfer
füllten ſich, als man undurchläſſige Schichten durchbohrt hatte
mit dem ſalzhaltigen Grundwaſſer der Tiefe. S

Es iſt leicht verſtändlich, daß das Grundwaſſer im Laufe der
Zeit große Mengen vom Salz löſt, welche allmählich durch unter
irdiſchen Abfluß oder durch die Salzke ihren Weg aus unſerem
Gebiete heraus finden. So entſtehen unterirdiſche Hohlräume:
ſind ſie ausgedehnt genug, ſo ſtürzen ihre Decken ein, und es
entſtehen Erdfälle von kreisrunder oder länglicher Geſtalt von
denen gelegentlich die Zeitungen berichten. Gewiſſe geologiſhe
Erſcheinungen im Buntſandſtein ſcheinen anzudeuten, daß de
Seen vielleicht ſolchen unterirdiſchen Einbrüchen ihr Daſein de
danken. Auch in dem Boden des Salzigen Sees befanden ſich
zwei tiefe Einſenkungen, die den Fiſchern ſchon lange bekam
waren. Während der weſtliche Teil des Salzigen Sees nur ein
7, der öſtliche bis 8,5 Meter tief war, war unmittelbar am Süd
ufer bei Oberröblingen eine längliche Senkung des Bodens von
18 Metern Tiefe vorhanden, welche die Teufe hieß; und nördlich
von Unterröblingen, etwa in der Mitte des Sees, befand ſich de
faſt kreisrunde Heller Loch von 17 Metern Waſſerttefe.

Schon vor dem Jahre 1892 waren einzelne Vorboten al
Zeichen dafür aufgetreten, daß hier im Schoß der Erde ſich etwas
vorbereitete. Bei Erdeborn bildete ſich ein neuer Erdfall, ebenſo
ein unterſeeiſcher Erdfall bei Oberröblingen. Jm Boden ſüdlich
vom Salzigen See traten vielfach Riſſe auf, und die Brunnen
der Dörfer verſiegten. Endlich vom Mai 1892 ab ſenkh
ſich der Waſſerſpiegel ſehr ſtark, und nun brach die Kataſtrophe
über den See herein. Schon nach wenigen Tagen war der üh,
fluß durch die Salzke trocken gelegt, und bis Anfang Auguſt war
der Spiegel ſchon 75 Zentimeter gefallen, breite Uferſtreifen
Landes waren trocken gelegt. Das Badereſtaurant in HOher-
röblingen, in dem einſt ein gewiſſes Badeleben mit Gondelfahrtey
herrſchte, war plötzlich vom Waſſer abgeſchnitten und ſeiner
Lebensader beraubt. Jm November hatte die Senkung dez
Waſſerſpiegels 2 Meter erreicht und hat ſich dann bis zut
völligen Austrocknung fortgeſetzt.

Um den Weg des unterirdiſchen Abfluſſes feſtzuſtellen, wur
den von dem früheren Halleſchen Geographen Profeſſor Dr. Ule
die Teufe und das Heller Loch erneut ausgelotet. Während daz
Heller Loch keine Veränderung zeigte, wuchs die Tiefe der Teufe
ſehr ſtark, ſie betrug am 4. Juni 23 Meter, am 28. Juni
42 Meter, es hatte alſo eine Senkung von 24 Metern gegen die
frühere Tiefe ſtattgefunden. Hier haben wir alſo zweifellos die
Stelle zu ſuchen, an welcher das Waſſer des Sees abgefloſſen iſt.

Außer der Auslaugung des Bodens und den hierdurch her
vorgerufenen Einſtürzen dürfte auch, wie man annimmt, die
Ausdehnung des Mansfelder Bergbaues eine Urſache für da
allgemeine Sinken des Grundwaſſers in der Gegend de
Salzigen Sees geweſen ſein. So iſt die Kataſtrophe, ſeit Jahr
hunderten von der Natur vorbereitet, ſeit Jahren durch menſch
liche Einwirkungen gefördert, im Jahre 1892 hereingebrothen,
Der See iſt alſo nicht, wie man vielfach fälſchlich hören kann,
ſaaere gelegt worden, ſondern ungewollt dieſem Schickſal ver
allen.

Nach dieſen Vorgängen am Salzigen See fragen wir wohl
bangend nach der Zukunft des Süßen Sees. Er iſt von den Kr
eigniſſen des Jahres 1892 nicht ganz unberührt geblieben; auh
ſein Spiegel iſt etwas zurückgegangen und hat etwa 34 Quadrah
kilometer früheren Bodens freigegeben. Seitdem ſcheinen ſih
keine weſentlichen Veränderungen an ihm mehr vollzogen zu
haben. Dieſer Umſtand läßt vielleicht die Hoffnung zu, de
dieſer Schmuck unſeres Mansfelder Landes noch weiter erhalten
bleibt und daß wir uns noch weiter des hübſchen Anblickes wer
den erfreuen können, den das über den See aufragende Schloß
Seeburg von den Höhen des gegenüberliegenden Ufers aus ge
währt. Ein Verſchwinden auch dieſes Sees wäre in unſeren
an ſtehenden Gewäſſern ſo armen Mitteldeutſchland um ſo mehr
zu bedauern, als es vielen Menſchen unter den heutigen Ver
hältniſſen nicht mehr möglich iſt, ſich einen lebendigen Eind
von See und Strand an der Küſte des Meeres zu verſchaf

Eine wiſſenſchaftliche Studienfahrt nach der Steinsbu
wurde wie uns aus Hildburghauſen geſchrieben wird i
Anſchluß an die Tagung der Berufsvereinigung deutſcher Vor
geſchichtsforſcher in Weimar mit außerordentlich gutem Erfo
von den Fachgelehrten unternommen. Die Seele der GExpeditit
war der bekannte Anthropologe und Steinburgforſcher Prof. J
GötzeBerlin, der bereits verſchiedene Expeditionen zu dieſe
hochbedeutſamen Stätte geleitet und ausgiebiges wiſſenſchaftlich

Material darüber veröffentlicht hat. An dieſer lebten Sind
fahrt nahmen 38 Berufsprähiſtoriker aus ganz Deutſchland te
und ſelbſt aus Graz war ein Forſcher zu dieſem Zweck gelon
men. Von namhaften Forſchern ſeien u. g. annt der erſt
Vorſitzende der Berufsvereinigung, Muſeumsdirektor Prof. W
SegerBreslau, Muſeumsdirektor Prof. Dr. Gößler Stuttgart
Muſeumsdirektor Dr. Kiekebuſch-Berlin, Muſeumsdirektor Rad
macherKöln, Konſervator Prof. Dr. Reinecke-München, Genera
konſervator Prof. Dr. W. SchmidGragz, uſw. Jm Anſchluß a
einen Vortrag Prof. Dr. Götzes über die neueſten Ergebr
der Steinsburgforſchungen ſowie Beſichtigungen der berühnu-
Sammlungen in Römhild erfolgten verſchiedene Aufſtiege zu
großen Gleichberg zum Studium der uralten Befeſtigungen
ſchließlich beteiligte ſich ein Teil der Forſcher noch an einer
Prof. Dr. Götz vorgenommenen mehrtägigen Wohnſtättenat
grabung auf der Steinsburg. Mit großem Jntereſſe lernten
Fachleute dabei kennen, wie die Grabungen auf der Steinsbu
durch die örtlichen Verhältniſſe beſonders ſchwierig ſind, da
entſprechend immer nur in ganz kleinem Maß unter ſchärft
wiſſenſchaftlicher Aufſicht vorgenommen werden können.
Forſchungserge niſſe Dr. Götzes fanden allgemeine Zuſtimmu
wie ja die Fachleute nie an dem keltiſchen Urſprung der Stei
burg gezweifelt haben oder laienhafte Anſchauungen wie
daß die urſprünglichen Mauern künſtlich zu Wällen ung
arbeitet ſeien, auf Grund ihrer Kenntnis des Vergleichsmateri
nie für ernſt zu nehmende gehalten haben. Auch die
Dr. Götze vorgenommene Konſervierung der Mauerreſte fand
allſeitigen Beifall der gelehrten Geſellſchaft. Die Stei n
forſchung iſt inſofern in ein neues, erfreuliches Stadium
ireten, als durch die bebeutende hochhergzige Spende eines
matfreundes die Mittel zum Bau eines SteinsburaMu
Römbild vorhanden ſind,
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